Sch 37 


für alle Stände, 


f a 

55 Sonnabend den 5. Juli. 

5 s 

25 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 

He * . 7 = 
25 De 1 ; N „ 
575 Deutſchland. namentlich der Geſellſchaft zum Zweck. Der Kongreß hatte 
a P ren ßen er in einer Adreſſe an die Nationalverſammlung die Ueberzeu⸗ 

e Berlin, den 20. Juni. Das Königliche Conſiſtorium gung ausgeſprochen, daß die revolutionäre Bewegung der 

I | di Provinz Brandenburg hat die den katholiſchen Diſſiden⸗ Zeit eine ſoziale und daher nur ſekundsr eine politiſche ſei. 
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tn im Jahre 1848 gegebene Erlaubniß, die Hiefige Kloſter⸗ 
Kleche zu ihrem Gottesdienſte zu benutzen, zurückgenommen 
und dem Vorſtand befohlen, den genannten Diſſidenten die 

fernere Benutzung der Kirche fofort zu unterſagen, auch da⸗ 
für zu ſorgen, daß ihr Gottesdienſt weder durch ihren Pre⸗ 
diger Brauner, noch durch einen andern Prediger derſelben 
darin stattfindet. Veranlaſſung hierzu iſt die kürzlich er⸗ 
ſchlenene Schrift von Brauner: Religionslehre für Freie, 
Forrſn über die Hauptlehren der Religion Urtheile und Be⸗ 
= | uptungen aufgeftellt werden, welche zum größten Anſtoß 
ugzreichen geeignet ſind. Dieſelben Anſichten und Urtheile 
fiden ſich auch in der am Neujahrstage 1851 von Brauner 
Ahallenen und im Druck erſchienenen Rede, und zwar in 
ie Weife, daß fie, zumal in Verbindung mit den darin 
Alhaltenen, einer religiöſen und chriſtlichen Auffaſſung gänz⸗ 
Ih fremden politiſchen Aeußerungen, auf eine evangelifche 
= Omeinde nur den Eindruck der Entweihung ihrer Kirche 
fluchen können. Zur Verkündigung ſolcher unevangeliſcher 
hren kann eine evangeliſche Kirche nicht hergegeben werden. 
Berlin, den 28. Juni. Der Prozeß gegen die Ar⸗ 
ſlerkrtine wegen geſetzwidriger Verbindung wurde in den 
"offenen, Tagen vor dem hieſigen Kriminalgericht ver⸗ 
ſudelt 2 Angeklagte, theils Vorſteher, theils Mit⸗ 
Ihder fanden vor den Schranken. Die Anklageſchrift that 
I, daß biefe Vereine nicht rein techniſche Zwecke verfolgten. 
Au den Statuten des hier abgehaltenen Arbeiter-Kongreſſes 
a St hervor, daß man eine Verbrüderung aller Arbeiter ger 
5 d um dem Kapital entgegenzutreten. Sie hatten 
Miche nur die radikale Umgestaltung des Staates, ſondern 


In den gedruckten Beſchlüſſen befinden ſich eine Menge For⸗ 
derungen, welche politiſcher Natur find und der demokrati⸗ 
ſchen Richtung angehören, z. B. Jeder Deutſche iſt mit 21 
Jahren Wähler für geſetzgebende Verſammlungen und zu 
den Gemeindewahlen; Aufhebung aller indirekten Steuern 
und Steuerfreiheit derjenigen, die nur das Nöthige zu 
Leben haben; die Majorate müſſen vom Staate aufgehoben 
werden; das ſtehende Heer muß beſchränkt, die wirkliche 
Dienſtzeit höchſtens auf Ein Jahr feſtgeſtellt, dagegen die 
Volksbewaffnung allgemein eingeführt werden; Eine Kam⸗ 
mer, allgemeiner unentgeltlicher Schulunterricht u. f. w. 
Man bekannte ſich zu den radikalſten Anſichten. In der 
Zeitſchrift „die Verbrüderung“, welche das Organ der 
Vereine war, werden nicht die Intereſſen der Gewerbe, ſon⸗ 
dern ſozialiſche Ideen erörtert. An die Stelle der Religionen 
und des Chriſtenthums ſoll die Humanität, an die Stelle des 
Kapitals die Arbeit, an die Stelle des Staats die Geſellſchaft 
geſetzt werden. Die Negation der Religion läuft auf 
Atheismus, die Negation des Staats auf Anarchie hinaus. 
Die Tendenz der Arbeſtervereine war alſo nicht bloß eine 
entſchieden politiſche, ſondern ſie war auf den Umſturz aller 
ftaatlihen Exiſtenz gerichtet. Wegen dieſer Tendenz wur⸗ 
den die Arbeitervereine in allen Staaten Deutſchlands ges 
ſchloſſen. Auch von den in Anklage ſtehenden Vereinen 
wird in der Anklageſchrift bewieſen, daß ſie ſämmtlich eine i 
ſoziale Haupttendenz gehabt und mit einander verbunden ges 
weſen find. Das Reſultat der Verhandlungen wa 
der Gerichtshof die Vorſteher der Vereine zu eier 


von zehn Thalern verurtheilte. 
(39, Jahrgang. 
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Berlin, den 30. Juni. Der Miniſter⸗Präſident Frei⸗ 
herr v. Manteuffel hat von dem Großherzog von Heſſen⸗ 
Darmſtadt das Großkreuz des Ludwigs⸗Ordens erhalten. 


Berlin, den 30. Juni. Die fernere interimiſtiſche 
Kreisvertretung durch die älteren Kreisſtände iſt nun de fi⸗ 
nitiv übernommen: in der Provinz; Brandenburg von 
ſämmtlichen Kreifen; in der Provinz Pommern von 
fäͤmmtlichen Kreiſen bis auf Einen, in welchem die Ber: 
handlungen noch ſchweben; im Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg in 17 von 19 Kreiſen, im Regierungsbezirk Breslau 
in 14 von 22 Kreiſen und im Regierungsbezirk Erfurt in 
7 von 9 Kreiſen. In den andern Kreiſen ſchweben die Ber: 
handlungen noch. 


Berlin, den 1. Juli. Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Frau Herzogin von Leuchtenberg iſt in Begleitung 
Ihrer drei Kinder und Gefolge heute Nachmittag um 5 Uhr 
aus St. Petersburg eingetroffen. 


Halle, den 18. Juni. Unſere Univerſität, noch vor 
einem Vierteljahrhundert eine der beſuchteſten und berühm⸗ 
teſten in Europa, iſt zur Provinzialuniverſität herabge⸗ 
funken. Die Geſammtzahl der immatrikulirten Studenten 
beträgt nur 616. (Voriges Jahr waren ihrer ſogar noch 
nicht 600.) Sit transit gloria mundi! 


Königsberg, den 27. Junf. Der hier unter dem 
Namen ſtädtiſche Reſſource noch exiſtirende demokra⸗ 
tiſche Klub iſt, ſeitdem er von der Polizei überwacht wird, 
ſehr in Verfall gerathen und ſeiner Auflöſung nahe. Der 
Einfluß dieſes Klubs hat ſich namentlich bei den Gemeinde⸗ 
raths⸗ Wahlen gezeigt, und ihm verdankt die Demokratie 
großentheils die günſtigen Reſultate, die ſie erzielt hat. 


Danzig, den 27. Juni. Unſer Gemeinderath befaßt 
ſich mit Dingen, welche die Grenzen ſeiner Kompetenz weit 
überſchreiten. So hat er in ſeiner letzten Sitzung mit einer 
Majorität von Einer Stimme beſchloſſen, dem Miniſter des 
Innern wegen der Verordnung in Betreff der Provinzial 

und Kreisvertretung ein Mißtrauensvotum zu überſenden. 


Mae Anhalt⸗Deſſan. 

Deſſau, den 28. Zuni. Am 26. wurde der Sonder: 
landtag für Anhalt⸗Deſſau eröffnet. In der Sitzung am 
folgenden Tage interpellirte der Exminiſter Habicht das Mi⸗ 
niſterium wegen der von dem Landtage nicht bewilligten 
Ausgabeſumme für die Kreisdirektlonen; er erklärte feine 
Stellung als „deutſcher Demokrat“ offen darlegen zu wollen 
und verlangte eine eben fo offene Antwort. Der Staats⸗ 
miniſter von Plötz antwortete: „Das Miniſterium hat die 
Gehalte für die Kreisdirektionen aus der Staatskaſſe bezahlt 
und hält ſich dazu für berechtigt. Der Landtagsbeſchluß, 
ſie nicht zu bezahlen, iſt nicht als rechtsbeſtändig 
anzuſehen, weil er vom Herzog nicht fanctio- 
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nirt worden iſt. Ein nicht fanctionirter Bu 
ſchluß eriftirt für die Staatsregierung nicht L 
ſonſt würde der Landtag, und nicht der Herzog 
regieren. Bis jetzt regiert aber der Her) 

noch.“ Nachdem hierauf der Landtag den Beſchluß ga 

hatte, der vom vorigen Landtage nicht genehmigte Pol 
ſolle aus der Staatskaſſe nicht gezahlt werden dürfen, wu 
derſelbe vom Minifterium feiner Vollmacht gemäß af | 
30 Tage vertagt. Hoffentlich wird während der Werk; 

gung ein neues Wahlgeſetz emanirt werden. 9 5 


Kurfürſtenthum Heſſen 

Kaſſel, den 27. Juni. Auf der benachbarten Eifen: in 
bahnſtation Guntershauſen bedrohten vor einigen Tagen | id 
mehrere im betrunkenen Zuſtande ſich befindende baleriſce a 
Soldaten mit den Seitengewehren die Eifenbahnbenmtn | y 
Der Inſpektor des dortigen Bahnhofes mußte ſich gleicht | if 
übrigen Beamten vor den fie verfolgenden Soldaten zurck H 


ziehen. Inzwiſchen kam der baſeriſche General Graf di | m 


Ponteil herbei und ließ fofort einige der Exerdenten verhaften | fh 


und nach Kaſſel abführen. Daß dieſe Leute eine fan | hl 
Strafe treffen wird, dafür haben wir einen Beweis in din 
jüngſten Urtheil des baieriſchen Ktiegsgerichts, wonach ılı 
Soldat wegen ähnlicher Vergehen zu zwei Jahren Zwang 
arbeit in Eiſen verurtheilt ward. — Einiges Aufſehen mach! 
hier ein Attentat, welches drei mit Beilen bewaffnete Bunftt |", 
vorgeſtern Vormittag dicht vor den Weſerthore in der dal, ® 
an der linken Seite deſſelben belegenen Mühle ausübte 
Die Kerle drangen in die Mühle, überfielen die dort befahl: 
tigten Müllerknechte und brachten einigen derſelben nicht un, 
erhebliche Verwundungen bei. Glücklicherweiſe hatten meh 
rere draußen ſtehende Leute Kunde von den in der Müh leo 
ſich gehenden Ereigniſſen Kenntniß erhalten und eine älter 1 
reichiſche Patrouille von der nahen Thorwache herbeigehol 10 
der es denn auch gelang, die Uebelthäter zu verhaften, Alt h 
drei wurden fofort in das Civilgefängniß abgeführi und du 0 
ordentlichen Richtern übergeben. iin 

Kaſſel, den 28. Juni. Der Kurfürſt hat eine Ane ih 
neſtie erlaſſen, welche alle diejenigen Staatsdiener und | 
Militärperſonen umfaßt, welche bis dahin noch nid N | m 
Unterſuchung geweſen waren, während der Prozeß allenid i 
in Unterſuchung befindlichen feinen ungehinderten auf nah 
men ſoll. — In Folge der Verordnung, nach welchtt Di 
Verpflichtung zur Beobachtung und Aufrechterhallang du 
Verfaſſung aus dem Dienft: und Fahneneide der I e 
hinwegzulaſſen ift, haben die hier befindlichen kußſſſachen 
Offiziere auf dem Schloſſe Bellevue den nach 9 107 dar dire 
faſſungsurkunde vorgeſchriebenen Dienſteid geleitet, 


Erna er 
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chelt der Prinz Wilhelm von Preußen, Oheim Sr. Ma: 
(des Königs, befindet. Dieſer feiert daſelbſt am 3. Juli 
tn 68ſten Geburtstag, zu welchem Tage auch Se. Kgl. 
heit der Prinz von Preußen in Homburg erwartet wird. 


Fran kfurt a. M. den 28. Juni Nächſten Sonntag 
ih hier eine großartige Demonſtration veranlaßt, wo die 
auf Imofeatie und Lumpokcatie in Parade erſcheint, ein Wald⸗ 
A| nebſt Waſſerparthie, wobei auch Deputationen der De⸗ 
ſkegten aus der Umgegend erſcheinen. Das alles geſchieht 
fie bel Tage und ohne Scheu, denn unter dem Schutze 
hr Grundrechte wird hier offen und ungenirt gewühlt und 
me Id es iſt hier Alles noch im statu von 1848. Wir wiſſen 
In icht, wo das hinaus fell, und wir wünſchen, daß endlich 


he amal ein energiſcher Polizeidirektor hieher kommt, der im- 


in. Ilereſſe des Bundes dem Unweſen unſerer zerfallenden Ver⸗ 
An e die weder ſich noch den Bund ſchützt, ein Ende macht. 
IE: | Ein kompletter Senat exiſtirt übrigens nicht, und es ſieht 
du gr nicht darnach aus, als ob man eine oberſte Behörde hier 
ia) (hoffen wolle, wenn fie nicht von Außen geſchaffen 
A nid, was für uns das Praktiſchſte und Beſte wäre, 
m 
113 Frankreich. 
1 8 Paris, den 24. Juni. Der bekannte Kommuniſt Cabet 
ift, wie wir ſchon gemeldet, in Paris angekommen, und 
il, Mar, wie aus genauern Mittheilungen erhellt, um eine 
1 über ihn vor einiger Zeit ergangene gerichtliche Verurthei⸗ 
i lung wegen Betruges an die höhere Inſtanz zu appelliren, 
in? Er kommt aus Naudoc im Staate Illinois Nordamerika), 
ie bb er eine ſogenannte ikariſche Kolonie gegründet und in. 
un betfelben die Grundſätze des Kommunismus zu verwirklichen 
a.) krſucht hatte. Cabet war im voraus nach Amerika gegan⸗ 
u 90, um den Ort zu einer Niederlaffung auszuſuchen und 
ff Lindereien anzukaufen. Seine zurückgebliebenen Agenten 
un) Paris refrutirten eine Menge armer Teufel, die ihnen 
hie Erſparniße anvertrauen mußten. Cabet verbreitete 
| Anterdeffen von Amrrika aus die pomphaſteſten Berichte 
5 Ihe den Fortgang feiner Unternehmung und wußte durch 
fine Verſprechungen immer mehr Auswanderungsluſtige 
ch zu ziehen. Sobald eine hinlängliche Anzahl ſich ver⸗ 
ſigt hatte, ſo ward ſie von den Cabetſchen Agenten nach 
(hibe geführt und dort ein Schiff für New Orleans 
Aethet, Vorher mußten dieſe Leute aber ihr Geld, ihre 
lhnen und Alles, was ſie, die nothwendigſten Klei⸗ 
ſungsſtücke ausgenommen, beſaßen, einem Bevollmächtig⸗ 
MCabetg abliefern und ſich außerdem noch während der 
e einer ſtrengen und ſehr willkürlich geübten Disziplin 
Aeta. In New⸗Ocleans angekommen, verſchwand 
9 Cabet [be Agent und leugnete die ihm anvertrauten 
Aosta. Die Klagen bei den amerikaniſchen Gerichten 
U u ohne Erfolg. Manche von den Ausgewanderten, 


Ar len Subſiſtenz⸗Mitteln entblößt, ſuchten in New⸗ 
N ans ein Unterkommen, und geriethen oft in das tieffte 
» 1 = 1 
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unbedingte Gehorſam gegen feine Vorgeſetten, der ih 
* = % 4 


Elend; andere endigten ihr elendes Daſein in den dortigen 
Hoſpitälern. Die Kühnſten unter ihnen ſuchten den Ort 
ihrer Beſtimmung zu erreichen. Diejenigen, welche nicht 
unterweges, wie dies vielen begegnet iſt, in den Wäldern 
am Fieber oder vor Hunger umkamen, fanden, wenn ſie a 
endlich das gelobte Land des Kommunismus, das glückſelige 
Ikarien erreichten, nichts für ihre Aufnahme und ihren 
Unterhalt vorbereitet und erkannten zu fpät, daß fie auf die 
ſchamloſeſte Art geprellt worden. Cabet und feine Helfers⸗ 
helfer hatten dieſes Syſtem eine ‘Zeit lang mit Erfolg fort⸗ 
geſetzt. Endlich aber erhoben ſich ſo viele Klagen von 
Seiten der Opfer oder ihrer Angehörigen, daß es vor fran⸗ 
zöſiſchen Gerichten zu einer Unterſuchung kam, deren Re⸗ 
fultat eine zweijährige Gefüngnißftrafe für Cabet war. 
Dieſes Urtheil rückgängig zu machen, iſt er jetzt nach Paris 
zurückgekehrt. Cabet war unter der Juliusmonarchie eine 
Zeit lang General- Prokurator in Korſika. Er kann im 
Gefängniſſe die Bekanntſchaft mit feinem Konfrater im 
Kommunismus, Proudhon, erneuern, der ſich noch in der 
Conciergerie befindet. Wenn es Proudhon gelungen wäre, 
feine ſogenannte Nationalbank weiter zu führen, fo würden 
die Aktionäre wahrſcheinlich mit ihm ähnliche Erfahrungen, 
wie die Auswanderer mit Cabet gemacht haben. Dies als 
Beitrag zur Geſchichte der modernen Chimären. f 
Paris, den 27. Juni. Vor Kurzem wurde in der Nas 
tional⸗Verſammlung viel über den ſogenannten paffiven Ge⸗ 
horſam der Armee geſttitten. Der Deputirte Arnaud be⸗ 


hauptete, das Gewiſſen des Einzelnen ſtehe über dem Geſetz. 


Dagegen hat Lamartine im „Pay“ das Wort ergriffen. 

Er ſagt: „Herr Arnaud ſcheint die Uberzeugung zu haben, dag 
das Gewiſſen in ihm eine ganz beſondere Kraft hat, es iſt daher * 
nicht auffallend, daß er ſein Gewiſſen ausſchließlich über das * 
Geſetz ſtellt. Seine Jugend hat ihn eine einfache Folgerung 4 
feiner eignen Doktrin überſehen laſſen. Wenn nämlich das 
Gewiſſen auch das Geſetz des Einzelnen iſt, ſo muß nothwen⸗ 
digerweiſe das Geſetz für Alle auch das Gewiſſen der bürgerli⸗ 
chen Geſellſchaft ſein. Die Quelle ſeiner Sophisme liegt in der 
Verwirrung des Begriffs von dem einzelnen Menſchen und dem 
Menſchen, welcher den Theil einer großen Körperſchaft aus⸗ 
macht. Wer dieſen Unterſchied nicht kennt, hat auch nicht das 
Recht, über das unumſtößliche Geſetz zu ſprechen, daß der be⸗ 
waffnete Bürger ſeinen Gehorſam nicht an Bedingungen 
knüpfen darf, und daß ihn die Gemeinſchaft zwingt, ſelbſt gegen 
ſeine eigne Meinung zu handeln und zu kämpfen. 


zeugung folgen darf. Bi 
Als der Disciplin des Soldatenſtandes unterworfen, Ja 
er weder eine Meinung, noch darf er eine Berathung 


ſelbſt haben. Er hat nur noch eine Pflicht, kan as ff 


* 
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zum Janitſcharen feines Gewiſſens werden. 


Geſetzbücher 


Verkörperung des Geſetzes, das Fleiſch gewordene Geſetz 
ſelbſt ſein muß. g 

Und woher kommt dieſer Unterſchied zwiſchen den Rechten 
des Einzelnen und den Pflichten eines geſellſchaftlichen Kör⸗ 
pers? — Er liegt einfach darin, daß der Einzelne für ſich 
und der Soldat für das Ganze zu handeln hat. Könnte je⸗ 
mals ein anderes Prinzip ſich Geltung verſchaffen, ſo müßte 
man ſofort die Armee entwaffnen, denn ſie wäre dann nur 
eine Anarchie in Uniform, ein beſoldeter Einzelwille; die 
furchtbare Waffe für augenblickliche, ſchwankende und auf⸗ 
löſende Gefühls-Aufwallungen. 


Jeder Soldat würde zum Prätorianer ſeiner Meinung, 
Er wäre zu⸗ 
gleich der Empörer gegen ſein Vaterland und deſſen Un⸗ 


terdrücker. 5 


Und doch fühlt ſich das Alles beſſer, als ſich darüber dis: 
kutiren läßt. ; 


Daher ift auch dieſe abſolute Nothwendigkeit noch zu kei⸗ 
ner Zeit und bei keinem Volke in Frage geſtellt worden, und 
daher ſchreiben alle Sprachen oben an in ihre militäriſchen 
Unbedingter Gehorſam der Ar⸗ 
meel“ — 

Man ſchreibt aus Beziers, daß am 23ſten Morgens um 
2 Uhr der Prokurator der Republik, der Unterſuchungsrich⸗ 
ter und ein Polizeikommiſſair, von 100 Mann Cavallerie 


und einer Abtheilung Gensdarmen begleitet, nach Nieſan ab⸗ 


gegangen ſind. Dieſer Ort wurde von den Soldaten umgeben 
und alsdann Hausſuchungen vorgenommen. Mehere geladene 
Gewehre, Piſtolen, Pulver und Utenfilien, um Pulver an⸗ 

zufertigen, wurden mit Beſchlag belegt und 4 Perſonen ver⸗ 
haftet. Ueberhaupt ſollen die Demokraten des Südens 
fortwährend rüften, 


Italien. 


Der „National“ enthält folgende Nachrichten aus Rom: 
„Die Beſorgniſſe, welche die in Ausſicht ſtehenden Ereigniſſe 
der päpſtlichen Regierung in Bezug auf die Anweſenheit der 
franzöſiſchen Armee in Rom eingeflößt, haben zwiſchen die⸗ 
fer und den franzöſiſchen Behörden ein Mißtrauen hervor: 
gerufen, welches jetzt in eine Feindſchaft ausgeartet, die hier 

Niemand mehr ein Geheimniß iſt. Dieſe nämlichen Aus: 
ſichten aber, welche die päpſtliche Regierung mit Mißtrauen 
erfüllen, üben ihren Einfluß im entgegengeſetzten Sinne 
auf die tömiſche Bevölkerung und die Franzoſen aus, die alle 
Tage die feindlichen und zurückſtoßenden Gefühle, die den 
Kampf überlebt haben, mehr und mehr verſchwinden ſehen. 
Jenem geſpannten Verhältniffe zwiſchen dem päpſtlichen Hofe 
und den franzöſiſchen Behörden ift es zuzuſchreiben, daß der 
General Gemeau ganz kürzlich dem Kriegsminiſter die Ab⸗ 
ſicht zu erkennen gegeben hat, gewiſſe Stellungen zu beſetzen, 


welche die römiſche Regierung „für ihre Truppen zurückge⸗ 
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halten hatte.“ Er bereitet -ſich vor, das Fort Civil yl 
ſtellang, welches das Patrimonjum des päpftlichen Stuhl 
von den übrigen von den Oeſterreichern beſetzten Probinn 

trennt, zu beſetzen. Dieſelben Streitigkeiten haben 
zwiſchen den beiden Behörden Civita⸗Veechig erhoben, dan 
welcher Stadt der päpſtliche Delegat hat abreiſen mil, 
indem er feinen Poften verließ und ſich nach Rom flüchten, 
Der päpſtliche Hof iſt in Folge dieſer Ereigniffe in groß 
Aufregung; er weiß nicht, wie er aus dieſen leicht norandits 
ſehenden Verlegenheiten kommen ſoll, und die Gegen 
der Franzosen iſt für ihn eine wahre Laſt geworden man 
dieſes noch kurze Zeit fortdauert, wird man fagen, dean. 
zoſen handelten im Einverſtändniß mit Mazzinl. — Dir 
General Gemeau hat von der Munizipalität die Sum 
von 500,000 Fr. für Bettenankäufe und Kaſernenrepnn 
onen ꝛc. verlangt, wodurch eine neue Ausgabe Papfergäheg 
(welches ſich jetzt beinahe auf 20 Mill. beläuft) möthigm | 5 
den wird. — Die letzte von dem Militairtribunal gan } ( 
eine Perſon von Monti ausgeſprochene Verurtheilung . | 
gen Waffenverheimlichung, hat den Pabſt ſehr aufgebtadt, \ || 
da dieſe Perſon ein warmer Anhänger deſſelben ift, Obgach il 
die Häupter der klerikalen Partei Alles aufgeboten hab, A 
um die Feeiheit deſſelben zu erwirken, hat Gemequ das Us 9 
theil aufrecht erhalten. — Die amtliche Zeitung von Do 
logna kündet das Todesurtheil eines Karl Zuechis an, du 
Familienvater iſt. Er wurde am 11. hingerichtet, Aufit 
dem veröffentlicht fie noch 16 andere Todesurtheſle. Dil 
amtliche Journal von Rom bringt die gegen 25 Metſong 
in Ankona erlaſſene Verurtheilung zu mehrjähriger Ge | 
fangenſchaft. N =: 
Am 23. Juni hat das zweite Kriegsgericht die Beit 1 
Gineinati in contumaciam zu lebenslänglicher Zwangs { 
arbeit verurtheilt; dieſelben hatten in Frascati mit Steinen 4 
) 


auf franzöſiſche Soldaten geworfen, von welchen eller in, 
Hofpital, am Kopfe verwundet, geſtorben iſt. — Lahe 
Mittwoch iſt das Quartier des Carceri nouve in Aufregung } 
gefegt worden; eine Schildwache gab Feuer auf einen 6% 
fangenen, der entfliehen wollte, und tödtete ihn gun 
Stelle. 2 9 
Rom, den 19. Juni. In Bologna find vond | | 


öſterreichiſchen Mititär-Gericht ſechs Rauber zum Tode durch | 
Pulver und Blei, und drei andere zu mehrjähriger Zwang, 
arbeit verurtheilt worden. Für den Jüngſten der zum Mbe i 
Verurtheilten iſt, weil er erſt 19 Jahre alt ift, das at | | 
Urtheil in zehnjährige Galeerenſtrafe verwandelt woa 
Die Stellung des ſardiniſchen Geſandten in Rom Bi | 
immer ſchwieriger. Gegen ihn werden biefelben dell ' 
wie gegen feinen Vorgänger gebraucht. Er befindet f, 1 
nach zwei Monaten, in Betreff der zu bewirkenden Harms 
nie zwiſchen der ſardiniſchen Regierung und dem päpflidkt \ 
Stuhl, noch auf demſelben Punkte, auf welchem er at i 


Tage feiner Ankunft fand, 1 


I chriſtlichen Religion geſtattet. 


china. 


N Oer Kaiſer von China hat ein Dekret erlaſſen, in wel⸗ 


hm er in dem ganzen chineſiſchen Reiche die freie Ausübung 
Dieſe Maßregel ſchreibt 
mn dem Umſtande zu, daß der Kaiſer von einer chriſtlichen 


V dame erzogen wurde, in die fein Vater großes Vertrauen 


le. 


8 Loniſe Karſchin. 
Ein Eharakterbild aus dem Frauenleben des achtzehnten 
Jahrhunderts. 


(Fortſetzung.) 


Zweite Abtheilung. 

Frauenſtand und Märtyrthum. 
eon einem großen, reinlichen Gemache, welches das 
Geprüge der Wohnung eines nicht armen Bürgers trug, 
ß am erſten Weihnachtsfeiertage des Jahres 1742 eine 
Junge, blaſſe Frau von einnehmenden Geſichtszügen, zu 
ihren Füßen fpielte ein allerliebſter, zweijähriger Knabe, 
af ihrem Schooße ſchlummerte ein noch ganz kleines 
Alndchen im Bette. 
Die Frau, Louiſe Hirſekorn, las von Zeit zu Zeit, auf 
die Kinder blickend, in einem Buche, und ein Lächeln der 
Felde überflog ihr Geſicht. Sie vernahm Schritte vor 
der Stubenthüre, die junge Frau wurde todtenblaß, und 
bas Buch ſchnell unter einen Schrank verſteckend, flüſterte 
fie „Jeſus, mein Eheherr!“ 
Jaber leiſer, als es deſſen Sitte war, öffnete ſich die 
Hire, der Kopf einer alten, wohlwollend blickenden 
Frau ſchaute in das Zimmer, und gutmüthig fragte fie: 
If ſie allein, Frau Tochter?“ „Ach, ſie iſt es, 
Frau Mütter!“ rief Louiſe freudig, „ja, ich bin allein, 
ſe weiß es ja, Hemrich geht an Sonn⸗ und Feſttagen 
gleich nach dem Mittagsmahl aus, und kommt gewöhnlich 
ait kurz vor Mitternacht wieder!“ 
„Ja, Ja, ich weiß es,“ ſagte die Mutter mißbilli⸗ 
gend, „nun, er könnte wohl heute eine Ausnahme gemacht 


baten. Run, Gott grüße fie, Frau Tochter, guten 


Lag, Kinderchen, 
chen!“ 

Der Knabe nahm ihn jubelnd. 

„Ach,“ ſagte Louiſe und drückte der Schwiegermutter 
Hand, „wie gut iſt ſie, da hat der arme Junge doch 
AU) eine Freude zum Chriſtfeſte.“ 

e Sohn hätte dem hübſchen Jungen nichts 


Ach nein!“, 
ſlechen nicht; 


da, Heinrich, haſt du einen Pfeffer⸗ 


flüſterte Louiſe kleinlaut, „er liebt der: 
als ich ihn in dieſen Tagen, um einige 


1 | Sufhen zu ei ü K 
en einem Ehriſtgeſchenk für den Knaben bat 


Arsen, . en" konnte vor Schluchzen nicht W 


* 


Menſchen! Was Geld einbringt, gleiche 
. & * 7 — u 
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„Run, mein Töchterchen, was ſagte er denn! / 
„Mein Heirathsgut fei zu klein geweſen, als daß 
mir Geld zu ſolchen Spielereien geben könnte, ach, 
iſt ein Unglück, daß er meiner Mutter nicht geglaubt 
15 als ſie ihn von unſern Verhältniſſen in Kenntniß 
atzte. x Br 
„Gott weiß es, von mir hat mein Sohn die Habſucht 
nicht! Es wäre beſſer, Ihr hättet Euch nie geſehen, und 
ſein Freund hätte dich nicht für ein wohlhabendes Mäd⸗ 
chen ausgegeben.“ 

„Ach ja! ein Unglück iſt es, daß er mich nicht liebt, 
und ich ſtrebe ſo ſehr darnach, ſeine Liebe zu gewinnen; 
ich hoffe immer noch, meine Liebe werde ihn endlich rüh⸗ 
ren, er war in der erſten Zeit unfrer Ehe fo freundlich, 
ach, ich kann nicht glauben, daß damals nur der Eigen⸗ 
nutz ihn mild ſtimmte!“ . 

Frau Hirſekorn ſah Louiſen mitleidig an und ſchüttelte 
ungläubig den Kopf. 3 

„Nun, weine ſie nur nicht, Frau Tochter,“ ſagte ſie 
nach einer Pauſe, „hier bringe ich ihr etwas zum Chriſt⸗ 
geſchenk. Sieht ſie, die Haube wird ſie recht gut kleiden, 
und nun eſſe ſie hier das Stückchen Kuchen und trinke 
fie den Krug Bier aus, ihr kleiner Säugling kann es 
brauchen!“ i 8 5 

„O liebe Frau Mutter, ſie iſt ſo gut, ſo gut, Gott 
lohn' es ihr!“ e — 

„Biſt ja ein gutes Kind, Louiſe!“? Br 

„Frau Mutter,“ ſagte Louiſe ſchüchtern, „ich hätte 
auch eine Gabe für ſie, freilich nur eine Wenigkeit, aber 
aufrichtig gemeint, Frau Mutter.“ EIER 

Louiſe legte das Kind in fein Körbchen, und zog aus 
einer Schublade unter allerhand Kleidungsſtücken ein be⸗ 
ſchriebenes Blatt Papier hervor, es der Mutter reichend. 

„Aha, wohl gar ein Wuncch an mich, ein gereimter,“ 
ſagte die alte Frau Hirſekorn, „ja, ich weiß es ſchon, . 
daß ſie leſen und ſchreiben und Verſe machen kann; mein 
Sohn hat mir den ſchönen Geburtstagswunſch vorgele⸗ 
ſen, den ſie ihm gemacht hat. O ich glaube, es würde 
ihm ſchon gefallen, wenn es nur Geld einbrächte. Run 
das ift freilich nicht der Fall, und fie muß das Reimen 
picht zur Hauptſache machen; aber eine ſchöne Gabe iſt 
es und an einem Frauenzimmer ein wahres Wunder. 
Run, ſie weiß, ich kann Geſchriebenes nicht gut leſen, 
leſe ſie es mir vor.“ N 

Louiſe folgte der Weiſung, und die Mutter fagte, als 
ſie geendet: „Ach, wie rührend, wie rührend!“ 5 

Sie ſchüttelte Louiſen freundlich die Hand und ne 7 

u 


fernte ſich. Be 

„Wenn's Geld einbrächte!“ ſeufzte Louiſe, alſe 

würde mein Mann es gern ſehen, wens ich dichtete! 

wie iſt die Erde doch ſo unvollkommen, I dei 
7 


ee wor — 


ſchäft gemein oder edel, es wird gerühmt; eine That, 
die kein Geld einträgt, und wäre ſie die edelſte, ſie wird 
beſpöttelt oder verworfen! Geld, Geld! ja das iſt der 
Abgott der Menſchen, und daß es fo iſt, macht mein Un— 
glück! Wie viel glücklicher als der Poet iſt die Blume; 
ſie erfreuet auch nur durch Farbe und Duft, und doch 
wird ſie geliebt und gehegt; aber der Menſch, welcher 
ſich durch Empfindung und Denkart über das Gemeine 
erhebt, wird als ein unnützes Weſen betrachtet und ge— 
ſchmäht. 

Ihr kleiner Heinrich ſpielte fort, das jüngſte Kind ent⸗ 
ſchlief, und Louiſe zog wieder ihr Buch hervor, um zu 
leſen. — —— 


Unter dem peinlichſten Drucke, den jemals ein Weib 
hat erdulden müſſen, gingen Tage zu Tagen, Monde zu 
Monden, Jahre zu Jahren. 

Louiſe blieb ſich gleich in Sanftmuth und Gehorſam, 
ſie erduldete alle Vorwürfe, die ſie von ihrem Manne we⸗ 
gen ihrer Armuth hören mußte, mit Engelsgeduld; ſie 
murste nicht, wenn fie des Mittags für ſich und die Kin⸗ 
der empfing, was Herr Hirſekorn übrig gelaſſen hatte, 
und während ihr Geiſt im Gebiete der Fantaſie umher— 
ſchweifte, verrichtete ſie mit Treue und Fleiß alle die 
mechaniſchen Arbeiten, welche ihr Herr von ihr verlangte. 

Bisweilen fiel es ihr ein, wenn fie das jüngſte Kind 
wiegte, oder wenn ſie eine ganz mechaniſche Arbeit zu 
verrichten hatte, ein Buch zur Hand zu nehmen und zu 
leſen; aber ihr Mann ſchmähte ſie ſo ſehr darüber, daß 
ſie nicht wage, dies zu wiederholen. 

Sie empfand alle Schmerzen, die das Weib, die 
Dichterin, nur immer empfinden kann; ihr Mann, dem 
ſie mit inniger Treue ergeben war, zeigte ihr täglich 
Gleichgültigkeit, mitunter ſogar Widerwillen. Ihre 
beiden Kinder wurden von dem Vater ſehr ſtreng gehal⸗ 
teu, ihre gute Schwiegermutter durfte nur verſtohlen ihr 
wohlthun, und ihre eigne Mutter lebte jetzt als Wittwe 
in den traurigſten Verhältniſſen, daß Louiſe gar nicht 
wagen durfte, deren Schmerz durch Klagen über ihr harz 
tes Geſchick zu vermehren. 
Fremd war die junge Frau nach Schwiebus gekommen; 
ihre große Schüchternheit, die auch ihrem Manne zuwi⸗ 
der war, verhinderte fie, Bekanntſchaften zu machenz 
ſie hatte keine Freundin, außer ihres Mannes Mutter, 
die ſie ſelten ſah; keinen Freund als ihr Talent; und 
auch dies fühlte ſie abnehmen: denn die täglichen Mißver⸗ 
ſtändniſſe und Verdrüßlichkeiten hemmten den Flug ihrer 
Fantaſie. 

Mit ſchmerzlicher Sehnſucht gedachte ſie der Zeit, wo 
ſie auf der Weide ſo glücklich geweſen war; mit Innigkeit 
ihres Freundes, des Hirten; fie mußte fich geſtehen, daß 
fie glücklicher mit dem Unſchönen gelebt haben würde, als 
mit ihrem ſchönen, aber liebloſen Gatten 


Alfanzereien, verbot ihr, mit dem Herrn Prediger zu 


. 0 
Sie hörte bisweilen von Männern, die ihn befuhten) 3 
von Gegenſtänden ſprechen, welche ihr Theilnahme tin: 1 
flößten; der Prediger, dem die alte Frau Hirſekorn dan 
Wunſch ihrer Schwiegertochter gezeigt, hatte fogar gel 
äußert: daß die junge Frau der Ausbildung werth fi, 
und daß es vor vielen Jahrhunderten in Griechen 
eine Frau, Namens Sappho gegeben, welche die Gabe 
des Geſanges im hohen Grade beſeſſen habe, und deßhalh 
von ihrem Volke hochgeehrt worden fei, 
Wie wohl thaten Louiſen dieſe Worte, welcheſthe 
Hoffnungen zogen in fie ein; aber Hirſekorn nan bles 


ſprechen, und die Frau, die fo gern der Sappho nachge 
ſtrebt hätte, fühlte ſchmerzlich, daß fie dieſe niemals er 
reichen würde! Sappho hatte frei im Uleberfluſſe untr 
Roſem und Myrthengebüſchen geſungen, und ihrem iche 
lauſchte ein begeiſtertes Volk; fie war eine Sclavin, die 
Bewohnerin eines finſtern Häuschens, und auf ihre Gl 
ſänge lauerte ein roher, ſpöttiſcher Ehemann, um die hie 
ſchriebenen Blätter vor ihren Augen hohnlachend in daß N 
Feuer zu werfen, BB 
„ Ulnd doch regte der Geiſt in ihr noch immer wieder fein 
Schwingen; ſie beſchenkte ihre Bekannten zu Zatnit 
Gedichten, und erhielt dafür kleine Münze, wolle it \ 
ſich Bier kaufte, um ihren matten Körper zu rk) 
ihrem Manne wagte fie nicht etwas davon zu fagen. 
So verbreitete fi) nach und nach der Ruf ihrer Dichk 
kunſt in gan: Schwiebus; Viele lobten ihre Verſe, und I 
ſogar auf einigen Edelhöfen wünſchte man die Poti zu 
ſehen. Mi 
Eines Tages hielt eine ſtattliche Kutſche vor ihn 
Hausthüre; der Kammerdiener einer benachbarten Edel, 
frau ſtieg aus derſelben, und fragte nach der Frau Lou 
Hirſekorn, der Poetin. Herr Hirſekorn hieß ihn eintte 
ten, und fragte nach ſeinem Begehr, worauf der Kalk 
merdiener ihm ein Briefchen an feine Frau gab, in aul 
chem Frau von Schönbach diefe erſuchte mit ihrem Aue 
fandten zu ihr zu fahren, weil fie ihre Brkanniſcha 
machen wolle. By 
Louiſe ſah ihren Mann verftohlen an, frefelbjtgettault 
ſich kein Wort zu ſagen. . 
Heinrich, welcher die Ehre vor der Welt eben ſo eh 
wie das Geld liebte, fühlte ſich geſchmeichelt, daß ehe 
adelige Dame nach feiner Frau fragte; eine Dun“ 
nung von Louiſens Werthe und Natürgaben Jh fn l 
ein, und freundlich gebot er Louiſen, der Einladung 
folgen. „ 
Louiſe legte vergnügt ihre Sonntagskleider au nal 
von ihrem Gatten und uhren Kindern Abſchied und 
in den ſchönen Wagen, welcher nach einem Seide 
vor dem Schloſſe der Baronin hielt. ze a 


(Fortfetzung folgt.) 
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gichung der 90, Serien der Seehandlungs⸗ 
Prämien - Scheine, 

Die Ziehung der neunzig Serien der Seehandlungs⸗ 

hrimien⸗ Scheine, welche am 15. Oktober d. J. zur 


N diehung kommen, hat am 1. Juli zu Berlin ſtattgefunden. 
0 is wurden folgende Serien gezogen: 
m 1. 16. 26. 44. 66. 68. 158. 161. 217. 278. 


209. 308. 334. 403. 414. 431. 499. 500. 
504, 606. 668. 690. 715. 747. 823, 839. 
890. 910. 914. 926. 934. 956. 986. 990. 


| 
0 


l 1008. 1082. 1168. 1175. 1200. 1215. 1234. 
0 1261. 1323. 1357. 1416. 1431. 1451. 1457. 
N 1498. 1541. 1549. 1568. 1589. 1625. 1634, 
f 1687. 1693. 1705. 1715. 1734. 1767. 1773. 
5 1790. 1801. 1811. 1819. 1825. 1828. 1865. 
N 1867. 1874. 1880. 1884. 1895. 1950. 1960. 
29088. 2187. 2199. 2298. 2323. 2336. 2346. 
1 9361. 2363. 2378. 2406. 2409. 2486. 2512. 


li ee eg SE Eu EEE = 
Wetzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
( Den 25. Juni: Hr. Lieuten. Habelmann, Regiſtrator, mit 
Sau u. Familie, a. Berlin. — Hr. Wiskopi, Student, aus 
je | Breslau, — Hr. Hirſchburg mit Tochter a. Potsdam. — 
Den 26. Hermine Freiin von Stutterheim a. Darſen. — 
br, von Woltersdorf, Major a. D., a. Schweidnitz. — 
Hr, Roſſochowitz e Pfarrer, a Kuhnau. — Hr. Wendland, 
„ Kleis⸗Ger.⸗Direktor, a. Neuſtadt in Weſtpr. — Hr. Stein⸗ 
b Mieobi, Rittergutsbeſitzer, a. Schlauroth. — Hr. Polenz, 
10 Sönigl, penſ. Küchen⸗Rendant, a. Berlin. — Hr. v. Tippels⸗ 
| fit, Major im 6. Inf.⸗Regmt., mit Frau Gemahlin u. Fa⸗ 
lte, a. Poſen. — Frau Kaufm. Brandt mit Tochter a. EI: 
eb bing. — Hr. Aſſmann, Gutsbeſitzer, a. Groß⸗Zoͤllnig. — 
e Hr. Fröhlich; Hr Fockel, Schneidermſtr.; beide a. Breslau. — 
ft Werw. Frau Ludwig a. Landeshut. — Hr. Linke, Buchbinder, 
1, Goldberg. — Den 27.: Hr. Noſſwitz, Seifen Fabrikant, 
d. Steſnau a. d. O. — Hr. Pfeiffer, Rentmſtr., a. Groß⸗ 
5 Mandeis, — Frau Dr. Michelſen mit Tochter a. Rogaſen. — 


„ iebenthal. — Frau Gutsbeſitzer Jungfer a. Koſendau. — 
6 in — Frau Inſpector Auſt a. Wieſchuͤtz. — Hr. Echten, 
„ Bunzlau. — Frau Ruſtikalbeſitzer Zander a, Tarnau. — 
| 
\ 
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Gaſtwirth, mit Tochter, a. Brieg. — Hr, Nehring, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, a. Samecziako. — Fräulein J. v. Maſſow aus 
Steinau a d. O. — Verw. Frau Preuß mit Tochter a. Frank⸗ 
furt a. d. O. — Hr. Hübner a. Breslau. — Frau Jaͤnſch 
a, Wieſau. — Hr. John, Oeconom, a. Oyas. Shan, 


Oeffentliche Gerichts⸗Verhandlungen 
in Hirſchberg. ö 


Sitzung vom 27. Juni 1851. 


In heutiger Sitzung ſtanden zuerſt der Häusler 4 ran, 
Fiſcher, die Gebruͤder Ernſt, Hermann und 0 al 
Illgner und der Schaͤferknecht Wilhem Schubert, faͤmmk⸗ 
lich von Maiwaldau, vor den Schranken des Gerichts. Es 
wurde dieſen, mit Ausnahme des Wilhelm Illgner, zur 
Laſt gelegt, daß fie am 20. Oktober v. I, früh in der fiebenten 
Stunde, in einem dortigen Wirthshauſe vingt- un um Geld 
geſpielt; wobei ſehr hoch ausgeſetzt worden war, ſo daß bis 
zu 2 Rthlr. gehalten wurden, und Ernſt Illgner ö Kthlr, 
15 Sgr. verlor. Es entſtand aber, als Franz Fiſcher ſich 
weigerte, einen größeren Gewinn herauszugeben, ein Streit 
unter den Spielern, dem jedoch der Wirth des Schenklocals 
dadurch ein Ende machte, daß er den Leuten die Karten weg⸗ 
nahm, und ihnen ernſtlich die Thuͤre wies. Schon vor dem 
Schanklocal begann eine Schlägerei zwifchen den Gebruͤdern 
Illgner, welche um ſo heftiger in der Behauſung derſelben 
fortgeſetzt wurde, als Franz Fiſcher, der mit dieſen daſſelbe 
Haus bewohnte, nach Haufe kam. Derſelbe drang in die 
Stube der Illgner und hier kam es zum Handgemenge, 
wobei der Ofen der Stube umgeworfen, und durch Fiſcher 
mehrere Taſſen zerbrochen wurden. Fiſcher wurde hierauf von 
den Illgner zur Thür herausgeworfen und die Schlägerei 
vor der Hausthuͤre und an der Straße fortgeſetzt, ſo daß eine 
Menge Menſchen ſich ſammelten und endlich die Ortspolizei 
einzuſchreiten ſich genoͤthigt ſah. Fiſcher hatte bei dieſem 


letzten Streite auch die Fenſter der Illgner ſchen Wohnung 


eingeſchlagen. Wilhelm Schubert hatte aber an der Schlä⸗ 
gerei nicht theil genommen. Die Angeklagten geſtanden ſaͤmmt⸗ 
lich die ihnen zur Laſt gelegten Vergehen ein, der Königliche 
Staatsanwalt beantragte daher, obgleich das vingt-un-Spiel 
unter den vom Geſetz verbotenen Haſardſpielen nicht aufgeführt 
ift, daſſelbe aber mit Ruͤckſicht auf die Vermoͤgensverhaͤltniſſe 
der Spieler und auf die erreichte Höhe deſſelben als ſtrafbar 
erſcheint, gegen den Franz Fiſcher wegen Haſardſpiels, 
Öffentlichen Exceſſes, Verletzung des Hausrechts und Beſchaͤ⸗ 
digung fremden Eigenthums aus Muthwillen, auf 3 Wochen 
Gefängniß und 10 Rthlr. oder beim Unvermoͤgen auf weitere 
Iatägige Haft, gegen die Dienſtknechte Ernſt und Hermann 
Illgner wegen Exceſſes auf 8 Tage Gefaͤngniß, wegen des 
verbotenen Spiels aber ebenfalls auf 10 Rthlr. event. auf 
14 Tage laͤngere Haft zu erkennen, den Dienſtknecht Wilhelm 
Illgner aber wegen Exceſſes zu 8 Tagen, den Schubert 
endlich wegen verbotenen Haſgrdſpiels zu 10 Rthlr. Geld⸗ event, 
zu 14 Tagen Gefängnißftrafe zu verurtheilen. Zu ihrer Ver⸗ 
theidigung hatten die Angeklagten nichts anzuführen, der Ge⸗ 
richtshof zog ſich daher zurück, und verurtheilte den Fiſcher 
zu 14 Tagen, jeden der 3 Gebruͤder Illgner aber zu 4 Tagen 
Gefaͤngniß, wegen des verbotenen Spiels aber jeden der daran 
Betheiligten zu 10 Rthlr. Geld: oder zu 14 Tagen Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe, wie dies der Koͤnigl. Staatsanwalt beantragt butt 

Nach Schluß dieſer Verhandlung beantragte der K nigl; 
Staatsanwalt bei der jetzt folgenden A ta ih wider 
Fuchs und Mitſchuldige aus Warmbrunn, da es fic in der⸗ 
ſelben um Verſpottung der Religion handle, die Oeffentlich 


— 
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keit auszuſchließen. Der Gerichtshof beſchloß dies, und das 
Fehr zahlreich verſammelte Pudlikum verließ die Zuhörerräume. 

3. Der Häusler Gottlieb Breiter aus Krummhuͤbel iſt 
wegen Beleidigung eines Gensdarms bei Ausübung ſeines 
Amtes angeklagt, weil derſelbe bei Gelegenheit einer durch den 
Kreis⸗Executor ausgefuͤhrten Exekution, dem ein Gensdarm 
hierbei aſſiſtirte, gefagt hatte, dieſe kaͤmen wie die Spigbuten, 
Der Angeklagte behauptete, nach vollendeter Exekutſon nur 
geſagt zu haben, es ſähe nun bei ihm aus, als wenn Spitz⸗ 
buben dageweſen wären, doch wurde durch die Vernehmung 
der Zeugen der ihm in der Anklage zur Laſt gelegte Ausdruck 
feſtgeſtellt. Breiter wurde daher, da er zu ſeiner Verthei⸗ 
digung nichts anzuführen hatte, nach den Anträgen der Königl. 
Staaksanwaltſchaft zu Stägigem Gefaͤngniß verurtheilt. 

4. Dem Häusler Gottlieb Schneider aus Schreiberau 
wurde zur Laſt gelegt, ſich eines vierten Holzdiebſtahls ſchul⸗ 
dig gemacht zu haben. Der Angeklagte gab zu, bei der Ent⸗ 
wendung einer gruͤnen Hopfenſtange betroffen worden zu fein, 
weshalb derſelbe nach den Anträgen der Koͤnſgl. Staatsan⸗ 
waltſchaft durch den Gerichtshof zu awoͤchentlſcher Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe und Verluſt der Nationalcocarde verurtheilt wurde, 

5. In der Sitzung vom 6. Juni c. (conf, Nr, 48 des Boten) 
war die Unterſuchung wider den Gaͤrtner Karl Ringel von 
Straupitz, der mit einem Bauergutsbeſitzer von dort zugleich 
wegen Theilnahme an Unterſchlagung angeklagt war, auf einen 
fpateren Termin verlegt worden. Der Angeklagte war auch 
heute nicht erſchienen, die erfolgte Beweisaufnahme aber 
ergab, daß auch er nicht gewußt habe, daß der Revierjäger 
ee zu dem Verkauf des ihm überlaffenen Holzes nicht 
a een fei. Derſelbe wurde daher nach den Anträgen 
der Königl. Staatsanwaltſchaft durch den Gerichtshof, wie 
ſchon Füße der Mitangeklagte, freigefprochen, f 

6. Der Dienſtknecht Carl Rösler aus Ober⸗Leipe, der 
ſich geftändlich ſeit Neujahr 1850 geſchaͤfts⸗ und arbeitslos 
umhergetrieben und vom Betteln gelebt hat, wurde, da ihm 
der Beweis, daß er waͤhrend dieſer Zeit ſich um Arbeit be⸗ 
worben, nicht gelungen war, wegen Vagabondirens und 
Bettelus durch den Gerichtshof zu einer zwoͤchentlichen Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe und nachheriger Unterbringung in einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt verurtheilt, wie dies der Königl. Staatsanwalt 
beantragt hatte. ; 
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2997, Dem Andenken 

einer guten liebevollen Gattin, Mutter, Tochter, Schwie⸗ 

gertochter, Schweſter, Schwägerin und Freundin, der Frau 
des Rathsherrn und Kaufmann Tſchoͤrner, 

Charlotte geb. Titze zu Frankenſtein 

. gewidmet. 

Geſtorben am 6. Juni 1851, 


85 Unerforſchlich iſt o Herr dein Walten, 
Es begreift der ſchwache Menſch es nicht, 
Wenn geliebte Weſen ihm erkalten, 
Wenn ein treues Aug' im Tode bricht, 
Ach! ſo klagen wir in ſtummen Schmerzen, 
Blicken traurig auf ein ſtilles Grab; 
Bange Wehmuth fuͤllt auch unſre Herzen 
Jede Freude ſank mit Dir hinab, 


Viele Thraͤnen find um Dich gefloſſen 


Oede iſt es in des Hauſes Raͤumen 
Wo Dein Geiſt ſo umſichtsvoll gewirkt, 

Das entfloh'ne Glück wir jetzt nur träumen, 
Jeder Strahl der Hoffnung ſich verbirgt, — 
Deines Gatten Herz iſt nun zerriſſen ; 
Durch den Schmerz, den Deine Trennung flug 
Dich muß er auf immer nun vermiſſen, 
Dich, die man fo früh zur Ruhe trug, 


Und fünf Kinder ſtehen nun verlaſſen 
Von der mütterlichen Pflege hier. 

Ihre Herzen koͤnnen ſich nicht faſſen, 
Heiße Thraͤnen folgen täglich Dir, 
Unermüdet warſt Du hier auf Erden 

Fuͤr des Gatten, fuͤr der Kinder Wohl, 
Achteſt nicht die Sorgen und Beſchwerden, 
Jedes Opfer war ein Liebe⸗Zoll. . 


Auch der Mutter bange Klage toͤnet 

Dir hinab in Deine kuͤhle Gruft, 

Aus der Bruſt ſie manchen Seufzer ſtoͤhnet, 
Doch nichts iſt's was Dich zuruͤcke ruft. — 
Die Geſchwiſter troſtlos um Dich weinen 
Ihnen fehlt Dein liebevoller Rath. 

Nie mehr kann Dein lieblich Bild erſcheinen, 
Ja es ſchweiget Deine rege That. 


Von Verwandten, Freunden, nah und fern. 
Wer den Umgang einſt mir Dir genoſſen, j 
Hatte Dich in feiner Nähe gern. 15 N 
Deine Laune war fo froh, fo heiter . 
Und Dein Herz fo redlich, fromm und rein, i 
Doch des Schoͤpfers Ruf ließ Dich nicht weiter 


In dem Kreiſe Deiner Lieben ſein. EN im 


Ach! warum muß dieſes Loos uns fallen, 

Steigt die Frage Gott zu Dir hinauf. } 
Einſam muͤſſen wir hienieden wallen, 2 
Warum iſt geendet ſchon Dein Lauf! — 2 
Herr! wer kann wohl Deinen Rathſchluß fall y 
Bricht die ſchwerſte Prüfung auch herein, 
Muͤſſen dennoch ruhig und gelaffen 5 
Wir getroſt ſich Deiner Fuͤgung weihn. 5 


Doch ein fuͤßer Troſt in unſern Leiden 


Iſt der Glaube an ein Wiederſehn. 5 N 
Irdiſches kann nur der Tod hier ſcheiden, 80 
Unſer Geiſt wird in den Himmel gehn. N 
Drum hinauf den Blick zu Gott erhoben. 1 6 
Schweigt ihr Klagen, Thraͤnen trocknet euch | 
Sind wir Alle einſt vereint dort oben, 1 
Flieht der Schmerz, ſo find wir ewig rei 8 5 


(Ne b ft Beilage.) 


Beilage 


. - . = 


hhoren im Jahre 1833 den 2. Auguft, geſtorben den 20. Juni 
l, in einem Alter von 17 Jahren 10 Monaten 18 Tagen. 


Füͤrwahr mein Sohn! dein ſchnelles Scheiden 
Betrübt uns! Deiner Eltern Herz; 

Doch Gott giebt Dir des Himmels Freuden 
Und Himmels ⸗Troſt ins bange Herz. 

Ja theuer ſei die Grabesſtaͤtte 

Uns Eltern! Deinen Bruͤdern: ja 

Dir weihn der Liebe fromm Gebete! 

Durch dies find wir einander nah", 


Ihr Alle unſre theuern Lieben 
N Ihr ruht in Jeſu Chriſti Schoos! 
Me Er ſegne Euch! geb' feinen Frieden! 
hi Uns Wiederſehn! des Himmels Loos! 
I Niederzieder (kr. Landeshut.) 1851. 
Die trauernden herzlich betrübten 
Eltern und Brüder. 
Oefler, Gutsbeſitzer. 


3055. Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute fruͤh 1 Uhr an Bruſtwaſſerſucht erfolgte Dahin⸗ 
schulden der verwittweten Foͤrſter Aung Noſing Ernie, 
geb. Bänſch, in einem Alter von 68 Jahren 7 Monaten, 
zeigen Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
Hermit ergebenſt an die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg, den 3. Juli 1851. N 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 6, bis 12. Juli 1851). 

In 3. Sonnt. u. Trinit. Hauptpred. u. Wochen: 

Communionen Herr Archidiak. Dr. Peiper. 

Nachmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. 


kirsch x Getraut. - 
rſchberg. Den 16. Juni. Hr. Joſeph Härtel, Schneider: 
905 mit Marie Thereſia ie — Den J. Juli. Chriſtian 
Rt, Kutſcher, mit Johanne Chriſtiane Pauline Juliane 
ribnee aus Heriſchdorf. b 
achten n. Den 28. Juni. Iggſ. Ferdinand Uhlmann, 
M Ihleifer in Heriſchdorf, mit Igfr. Neunherz. — Schmiede: 
gene mit Friederike Sturm. 

zöchmiedeberg. Den 22. Juni. Iggſ. Carl Auguſt Leberecht 
ab Kiſchler in Hohenwieſe, mit Igfe. Emilie Erneſtine Au: 
nee ö 


N 


4 fr. in Arnsdorf bei Liegnitz, mit Igfr. Johanne Caro⸗ 


zu Nr. 54 des Boten 


deshut. Den 23. Juni. a0 Friedrich Auguſt Schober, 
auf 


Rieſengebirge 1851. 


aus dem 


line Schoppenhauer. — Iggſ. Joh. Gottl. Knittel, Bauergute⸗ 
beſiher in Blasdorf, mit Frau Sohar g pig 1155 
Reimann, daſ. — Den 29. Carl Zimmer, Tagearb., mit Juliane 
Chriſtiane John. — Den 30. Wittwer Joh. Gottl. Mat, Vogt 
in Hartmannsdorf, mit Igfr. Marie Roſine Meisner aus Herns⸗ 
dorf. — Jagſ. Eduard Auguſt Julius Wittwer, Gaſtwirth in 
1 mit Jof. ae Leuſcher. — Friedrich 
ugu aiwald, Inw. in Krauſendorf, mit Chriſtia ö 
Krebs daſelbſt. e e eee 
Herrmannswaldau. Den 3. Juni, Wittwer Johann 
Gottlieb Tſchentſcher, Bauergutsbeſe, mit Igfr. Johanne Eleonore 
Mehwald aus Polniſchhundorf. { ET, 
Bolkenhain. Den 25. Jun. Iggſ. Hr. Emil Rudolph Loth, 


Wirthſchaftsbeamter zu Ober Kummernik, mit Jungfrau Pau⸗ 
line Erneſtine Amalie Buſch. 


Geboren. 
Hirſchberg. Den 9. Juni. Frau Handelsverw. Schülttri 
e. S., Paul Oskar Guſtav. — Den II. Frau a 
bach, e. S., Carl Robert Herrmann. — Den Id, Frau In. 
Kleinert in den Waldhäuſern, e. T., Anna Henriette Pauline. 


Kunnersdorf. Den 9. Juni. Frau Häusler u. Zimmergeſ. 


Hinke, e. S., Carl Heinrich. — Den 29, Frau Inw. Seliger, 
e. Se, todtgeb. 97 
Straupitz Den 10. Juni, Frau Getreidehändler Maiwald, 
e. S., Carl Robert. 5 . 
Schwarzbach. Den 29. Juni. Frau Gärtner Menzel, e.“ 
T., todtgeb, 2 
Gotſchdorf. Den 14, Juni. Frau Gartenbeſ. Rücker, e. &, 
Johanne Erneſtine Pauline. = 
Eichberg. Den 12. Juni. Frau Schuhm. Hornig, e. T., 
Auguſte Erneſtine. € 
Warmbrunn. Den 8. Juni. Frau Glashändler Mattern, 
e. T. — Frau Hausbeſitzer u, Tiſchlermſtr. Grabs, e. T. — 


Den 18. Frau Glasſchneider Käſe, e. X. 4 ie, 
2 


Heriſchdorf. Den 5. Juni. Frau Freigutsbeſ. Oerte 


T. — Den 17. Frau Hausbeſ. u. Muſikus Pätzold, e. T. 


Schmiedeberg. Den 9. Juni, Frau Färber Schmidt, e. S., 
Paul Johannes. — Den 24. Frau Maurergeſ. Gröger, e. S. — 
Den 29. Frau Müllermſtr. Liebig, e. T. 75 


RR! 

Landeshut. Den 13. Juni,. Frau Fabrilarb, Pohl in Lep⸗ 

persdorf, e. S. — Den 17. Frau Nadlermſtr. Fritſch, e. S. — 

Den 18. Frau Schloſſermſtr. Leyſer, e, S. e 

Bolkenhain. Den 26. Juni, Frau Inwohner Jenſch z 
Wieſau, e. S. 5 ; 


Geſtovben. 


„ 
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Tlefhartmannsdorf. Den 2. Juli. Joſeph Herrmann 
Guſtav, Sohn des Schmiedemſtr. Ilgner, 8 M. 24 T. 
Heriſchdorf. Den 20. Juni. Frau Premier ⸗ Lieutenant 
Hagelſtein, 61 J. n i ER 
Schmiedeberg. Den 27, Junf. Hr. Carl Heinrich Maifon, 
Schneidermſtr., 32 J. 5 h 
Landeshut,. Den 15. Junf. Chriſtiane Caroline Lonife, 
Tochter des Fabrikarb. Nixdorf in Leppersdorf, 1 J. 4 M. — 
Den 17, Wilhelm Wittig, Maurergeſ., 49 J. — Den 20. Jag. 
Carl Ernſt Oefler, Schloſſergeſ. in Nieder⸗Zieder, 17 J. 10 M. 
18 F. — Den 22. Marie Henriette Pauline, Tochter des Fabrik; 
arb. Nerger, 18 T. — Den 24. Carl Wilhelm Guſtav, Sohn 
des Poſtillon Guder, 8 M. 10 T. — Marie Pauline, Tochter 


des Tagearb. Teichmann in Nieder⸗Zieder, 1 J. 1M. — Den 26. 


Johanne Eleonore geb. Marche, Ehefrau des Maler Hertel, 


41 J. — Den 27. Carl Wilhelm Heinrich, Sohn des Freiguts⸗ 


Hef. u. Ortsrichter Gärtner in Nieder⸗Steder, 14 W. — Gottlieb 


Bettermann, Tagearb. in Leppersdorf, 73 J. — Den 28. Chris 
ſtian Ernſt Herrmann, 72 J. i 
Neukirch. Den 7. Junt. Frau Rentmeiſter Marie Eliſabeth 
Jäniſch, geb. Püſchel, 75 J. 6 M. (nach langjährigen Leiden). 
Schönhaus bei Neukirch. Den Al. Junk. Frau Bauerguts⸗ 
bei, Johanne Helene Meſchede, geb. Scholz, 48 J. 5 
Polniſchhundorf. Den 14. Juni. Die Hebamme, Wittwe 


Marie Roſine Beer, geb. Beer, 67 J. 6 M. 


4 


Goldberg. Den 19. Junl. Auguſt Knoll, Commiſſionair, 
51 J. 5 M. 16 T. — Den 20. C. Pr. Julius Gärber, Fabrik⸗ 
werkführer, 28 J. 5 M. 25 T. — Unverehel. Eliſabeth Baier, 
60 J. 9 M. — Den 21. Chriſtiane Mathilde Louiſe, Tochter des 
Schneidermſtr. Gärtner, 4 J. IM, 10 T. — Den 28. Erdmann 
Guſtav Herrmann, Sohn des Hausbeſ. Dockert, 1 M. 11 X. — 
Den 24. Friederike Wilhelmine, jgſte. Tochter des Schuhmacher⸗ 


gel. Linde, 1 M. ag 
Bolkenhain. Den 22. Juni. Wittwer George Friedrich 


Hamann, Auszügler zu Nieder⸗Wolmsdorf, 78 J. 


trittsgeld 5 Sgr. 


Pastor 


Gemeinde Naths⸗ Sitzung. 


Montag den 7. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
alle bereits in Nr. 52 des Boten bekannt gemachten Gegen⸗ 
ftande, Großmann i. V. 


2995. Mittwoch, den 23. Juli d. J., wird zu 
Sprottan ein Mesangfest gehalten, zu 
dem bereits mehrere 100 Sänger sich gemeldet 
haben. Es beginnt Nachmittags 3 Uhr. Ein- 
Die Gesangstücke sind neu 
und von trefflicher Auswahl. Wer sich daran 
betheiligen will, habe die Güte, sich bei dem 
Irich zu melden. 


3 Amtliche und Privat- Anzeigen. 


2991, Bekanntmachung. 

Die Direction der Schleſiſchen Gebirgs⸗Zucker⸗Raffinerie 
hieſelbſt, beabfichtigt mit ihrem bisherigen Knochen⸗Kohlen⸗ 
Gluͤhofen einen Umbau mit veränderter 
Conſtruktion vorzunehmen. — 

In Gemaͤß heit des § 29 der Allgem. Gewerbe ⸗Ordnung 


Aufforderung hiermit zur öffentlichen Kenntni 


vom 17. Januar 1845 wird dieſes Unternehmen unter du 9 
ung hie B gebracht / 
daß etwaige Einwendungen gegen daſſelbe binnen 
Wochen präcluſiviſcher Friſt bei uns anzumelden fd 
Hirſchberg, den 30. Juni 1851. 15 


Der Magiſtrat. (Polizei- Verwalt 
gez. Michael. Ä A = 
3046. Bekanntmachun 


9 3 h 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß von 
Iſten d. Mts. ab ihre Backwagren abe 0 f 
Selbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben: ER 
Brodt: die Bäder: Hellge 1 Pfd. 12 Loth; Haniſch, Janisch 
1 Pfd. 10 Loth; Kuppke, Kleber 1 Pfd. 8 Loth; Richten, 
Wandel 1 Pfd. 6 Loth; Bruckner 1 Pfd. 4 Loth; die rigen 
Bäder: 1 Pfd. 3 Loth. 8 
Semmel: die Bäder: Pudmenzky 17 Loth; Kleber, Man | ii 
W Loth; Bruckner, Hellge 15 Loth; die ubrigen ich, 
oth. 5 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu alidın | \\ 

Preiſen, ih das Pfund Sind n Fa 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr. un 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. 
Hirſchberg, den 3. Juli 1851. FR 
Der Magiſtrat. (Polizei: Verwaltung) 
(gez.) Michael. ig 


3033. Verkaufs = Anzeige. 2 
Das im Jahre 1848 im geweſenen oberen Stadt: Full | 
neu erbaute, in Bindwerk beſtehende, mit auge En 
und mit Ziegeln gedeckte einſtoͤckige Haus, fol nunmehr, 
der Forſt abgeholzt iſt, auch gegen gleich banre Zahn 
verkauft und abgeräumt werden, und iſt Termin hierzu 
den 15. Juli d. J., als Dienſtag, Nachmittag 2 uh 
auf Ort und Stelle anberaumt, wozu ſich Kauflüſtige eh, 
finden wollen. 2 5 2 
Friedeberg a. Q., den 30. Juni 1851. 
Der Magiſtrat. 1 
3043. Freiwillige Subhaſtation. Y 
Das zum Nachlaß des Schmidt Ehriſtian Ehrenfeied el 
gehörige Grundſtuͤck Nr. 41 zu Nieder⸗ Berbisdorf, befehl] an 
aus dem Wohnhauſe nebſt Schmiedewerkftatt, einer Shen 
und Kuhſtall, einem sun u. Obſtgarten, und Acker un 
Wieſenland, nebſt Schmiedezubehör, gerichtlich abgeihit 
auf 1661 Rtlr. 13 Sgr. 9 Pf., fol im Termine 0 
den 6. September c Vormittags ue 1 
im Wege der Liektatſon an ordentlicher Gerüche h 
kauft werden. Taxe, Kaufbedingung und Pppothettſh 


find in der Regiſtratur des Gerichts zu finden, vr 
Hirſchberg, den 22. Juni 1851. „ 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Ab theiln | 


2894, Freiwilliger Wer a h 
Der zum Nachlaſſe des verftorbenen Prem 5% 
Guſtav Tenzer gehörige, ſub No, 48 zu Alf f. g 
d auf 2597 Thlr. 20 Sgr. 0 MT 
richtlich abgeſchaͤtzt, ſo e 
Den 28 Sufi, Vormittags von 111 7 0 
an ordentlicher Gerichteftelle freiwillig ſubhaſt m 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in 5 
oldseeſchbeng on 18. Juni 1851 1 
rſchberg den 18. Juni 1851. 41 
Königliches Kreis, Gericht. M. Abtheilung 


vis, Subhaſtations⸗Patent. 
am Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen die den Erben 
Pcopmacher Klug ſchen Eheleute zu Lähn zugehörigen 
nltäten, als nämlich das Haus No. 178 nebft Garten und 

l Krautflecken, ferner das Ackerſtuͤck Nr. 15 auf dem Schieß⸗ 
ige von 123 [] Ruthen Große und der Garten No. 5 von 
Ruth, ſowie ein Ackerfleck von 56 [] Ruthen an der 
hehauſer Straße, auf 5 x 

dien 20. Oktober 1851 früh um 11 uhr 

ſutlich im hieſigen Gerichtslokale verkauft werden. 
Eümmtliche Realitäten find auf 183 Rtl. 21 Sgr. 3 Pf. 
0 Iiſchäzt. Die Taxe und die Hypothekenſcheine find in un⸗ 

fir Registratur einzuſehen. Ein Zehntel der Taxe muß im 

Bifungstermin als Caution vom Meiſtbietenden erlegt wer⸗ 
in. Zugleich werden alle unbekannten Realprätendenten 
m | ufpefordert ihre Forderungen in dem anberaumten Termine 
in, melden, widrigenfells fie ſonſt mit ihren Real⸗Anſprä⸗ 
eh auf das Grundſtuͤck präcludirt werden und ihnen dieſer⸗ 
lb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
pn | kahn, den 25. Juni 1851. 


„ Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
in a Matthaͤi. 
9, Freiwilliger Verkauf. 


| Das greihaus nebſt 3 Morgen 45 — Ruthen Erbpachts⸗ 


lnderei Nr. 34 des Hypothekenbuches von Klein⸗Walters⸗ 
uf abgeſchätzt auf 177 Rtlr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
hein und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
tre, ſoll am 21. Oktober 1851 Vormittags 11 Uhr an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folkenhain, den 26. Juni 1851. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


% 3000, 


Nothwendiger Verkauf. 
f Kreis⸗Gericht zu Jauer. 

De dem Carl Joſeph Wittwer gehoͤrige Gärtnerſtelle 
No. 30 zu Hennersdorf, gerichtlich abgeſchatzt auf 1050 rtl. 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Mrozeß⸗Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am J. September 1851, Vormittags 11 Uhr, 


A ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Süuer, den 3. April 1851. 


N Die Eingeſeſſenen des unterſchriebenen Gerichts 
werden hierdurch benachrichtigt, daß in den bevorſtehenden 
‚| Den, welche vom 21. Juli bis 1. September währen, blos 
iche Sachen zur Bearbeitung gezogen werden, welche einer 
londeren Beſchleunigung bedürfen. Geſuche, welche der: 
chen Sachen betreffen, find als ſolche zu begründen, und 
— ,Ferienſache“ zu bezeichnen. 
dur Aufnahme der protokollariſchen Geſuche und Akte der 
ſwſutgen Gerichtbarkeit iſt von den ſonſt dazu gewählten 
gen, namlich Montag und Donnerſtag während der Ferien 
der erſtgenannte Tag beſtimmt. 
Sriognu, den 28. Juni 1851, 
g Königliches Kreis ⸗Gericht. 


4 


kanal au ktionen. 
! ah lente den 7. Juli c. Vormittag 10 Uhr werde ich 
hieſigen gerichtlichen Auctionsgelaß mehrere Meubles, 


863 


ferner eine Kuh und eine Kalbe oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 

tenden gegen ſofortige Baarzahlung verſteigern. 
Schmiedeberg, den 2. Juli 1851. ce 

Der gerichtliche Auctions⸗Kommiſſarius Weige 


2058. Auktions Anzeige, SEEN. 

Veraͤnderungshalben bin ich gefonnen, in freiwilligem Wege, 
kommenden Sonntag, den 6. Juli d. J, von Nachmittags 
2 Uhr ab, im Schanklokale der Baͤckerei⸗Beſſtzung zu 
Sohenliebenthal bei Schönau, eine ſehr gute Büchs⸗ 
und Doppelflinte, einen Schreib⸗Sekretair, ein Singnalhorn 
mit Bogen, eine goldene zweigehaͤuſige Uhre, mehrere Jagd⸗ 
ſachen, vorzuͤgliche Fuchs⸗ und Dachseſſen, on 
worunter namentlich ein großer Kleiderſchrank und die Milch⸗ 
gefäße gehören, öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung zu verſteigern, wozu Kauflieb⸗ 
haber freundlichſt eingeladen werden. ; 

Hohenliebenthal, den 29. Juni 1851. ; 

Schulze, Oberförfler a. D. 


3008. Auction. je 
Den Nachlaß des Getraidehändlers Gottfried Erner von 
Laͤhn, beſtehend in Meubles und Hausgeraͤthe, Leinenzeug 
und Betten, Kleidungsſtuͤcken, Bildern, einigen Wagen und 
Schlitten, einem braunen Pferde (Stute), einer schr 
ſcheckigen Kuh, zwei lebenden Bienenſtoͤcken, 15 Stuͤck neuen 
Bienenbeuten, zwei Uhren, einer kupfernen Bornſtande und 
Anderem mehr, werde ich am - 
Mittwoch den 9. Juli d. J, von Vormittags 8 Uhr ab, 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in dem Haufe Nr. 55 
hierſelbſt, an den Meiftsietenden verſteigern, was ich Kauf⸗ 
luſtigen hiermit bekannt mäche. 
Lahn, am 28. Juni 1851, 5 1 
Herrmann, gerichtlicher Auctionscommiſſar⸗ 


Zu Ler pachten. 
2887. Mittwoch den 9. Juli, Nachmittag 2 Uhr, ſoll da 
geſammte Obſt des Domini Oberwieſenthal, das aus den 
beften und edelſten Sorten beſteht, mit Ausſchluß des ſoge⸗ 
nannten Schloß⸗ und Scheune⸗Gartens, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Das Obſt kann täglich beſichtigt werden 
und find die uͤbrigen Bedingungen beim heirſchaftlichen 
Gärtner zu erfragen, : a ; 


3009. Auf dem Dominio Liebichau, Kreis Bunzlau, fol 
am Mittwoch, den ten d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, die 
dießjährige Kirſchenernte öffentlich meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. 


3038. Die fügen und ſauern Kir chen bei dem Domi⸗ 
nium Seitendorf, Schönauer Kreiſes, ſollen auf 
den 8. Juli (Dienſtag) verpachtet werden. 


Bekanntmachung. 


Das Kern⸗Obſt, als: Aepfel, Birnen, Pflaumen, Nuͤſfe, 
in hieſigen herrſchaftlichen Gärten und Alleen ſoll GB: 
Sonntag den 13. Juli, Nachmittags 5 Uhr, 


3014. 


hier an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 3. 8 
Paͤchter werden dazu eingeladen. 8 EEE 
Hohenfriedeberg, den 1. Juli 1851. Ef; . 3 


Das Wirshfhafts- Amt 
** 


— 


Sk 


fie 


38 N i 
ſteht baldigſt oder zu Michaeli unter annehmbaren Bedin⸗ 304 


nicht betheiligten, bei der Geſellſchaft verſicherten Dominien nehmen, 
„der nächſten Verlooſung Theil. . „ 


= Gleichzeitig empfehle ich mich wiederholt den geehrten Herr- Gerichts⸗Kretſchams, mit 12 Scheffel Necker und Wien! 


bie, Mitleſer zur „Breslauer Zeftun g“ ſucht ber bald zu verkaufen. Wos ſagt die Exped. des Voll 
N 1 JJ . 8 


5 ı — 


u verpachten Zu verpachten oder zu ve 
48. Zu verpachte : 
gungen die dem verſtorbenen Carl Schnabel zu Hermes Ich beabfichtige meine, mit fortwährend a 
dorf unterm Kynaſt gehörige neuangelegte Brenne⸗ fehene, neu erbaute Mühle mit Mahl: und Spiggn 
rei, welche ſich zu einem Deſtillations⸗Geſchaͤft ſehr gut verpachten oder zu verkaufen. Die naͤheren Bed 
eignet. Cautionsfaͤhige Pächter Tonnen ſich bei Unter⸗ find bei mir ſelbſt zu erfahren. A 
en melden. Hermsdorf u. K. den 3. Juli 1851. Agnetendorf bei ßermsdorfu K. Fritſch, M 
Sr E. Schnabel, Brauermſtr. Anzeigen vermiſchten Anha 


3024, Das Obſt des Dominium Stoͤckel⸗Kauffung fol 3036, Zwei neue Gebett Bette find auszuleihen. 
den 11. Juli e. Vormittags 10 Uhr meiſtbietend verpachtet Naͤheres iſt zu erfragen bei 8 
werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. der Wittfrau Hilfen in der Vereins- Buch 


* 
D* 
— 
Bar) 
S 

* 

— 

2 
oO 
2 
= 
bar) 
S 
> 
— 
or 
= 
Se) 
or 
2 
2 
= 
> 
2 
* 
ur} 
> 

— 

Go 
— 

DS 
ah 

S 

> 
= 
= 
av 
—. 
2 
S 
— 
3 
= 
— 
= 
1 
2 
N 
= 
2 
S* 
— 
m? 
> 
S 
— 
— 
— 
— 
S 
3 
— 
= 
. 


Breslau und Görlitz, den 20. Juni 1851, 
Im Auftrage der Direktion BR 
Die Hauptagenturen: ER 


F. Klocke in Breslau. Ohle in Görlitz. . 

Zur Annahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen empfiehlt ſich a 
nt. Fr. Wilhelm Richter, Agent in Warmbrunn — 
eb eltern, She al be an echo 3010. Ein ee hie len ek 


if 
ſchaften mit Einlegen von Forellen auf gütige Beſtellungen b di en, ohne Einmiſchung! % 
ee su e bald Seren, dee Guben. ee an 


5 2 Scholtz, Schildauer Straße No. 70, 55 : : 5 lichen 
ER ern - 2996. Ein Rittergut in einer ſehr freundl chen ON 
20275 Die Einreichung von Nieberſchleſiſeh Shlefiens , wit 770 Morgen gutem Acker, 120 


792 2 . 2 0 . 1 2 4 ® ö Wi U 1 
Märkiſchen Prioritäts⸗ Obligationen 10 Morgen Pes Ghee 15 ei g 
Scr. I und II., Behufs Reducirung auf mehrere Mirehſchaftsgebaude maffiv, FAN 1 


4% , ſo wie die Anmeldung zur Erhebung. Bauftande, auf welchem Sh Schafe, 8 © 1010 { 
einer Prämie von % %, welche letztere ilteren dat 
his zum SI, Juli c. geſchehen muß, beſorgt if, bei einer Anzahlung von 15,000 Nthlt, a 


Abraham Schleſi nger Hand zu verkaufen. — Darauf Neffektivende Ene 
; 9 oe 3 frankirten Briefen unter der Adreſſe M. L 
in Y 11 ſch ber 9 3 Lauban das Gräben erfahren 


* 


enraum, 
95 5 Ackerſtuͤck Tom. XIV fol. 54 des Hypothekenbuches 
von 1 Morgen 79 =: Ruthen Flaͤchenraum und 
9, das Ackerſtuͤck Tom. XIV fol, 55 des Hypothekenbuches 
von 1 Morgen 60 ⸗Ruthen und die dazu gehoͤrende 
Wieſe von 2 Morgen 130 De Ruthen Flaͤchendaum, 
i in Wege einer Lieſtation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
| belkaufen, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, 
| Hͤrſchberg, den 2. Juli 1851. Eruſius, 
N, Rechts: Anwalt und Notar, 


865 


2956. Stellen ver kan f. 

In dev. Nähe zwiſchen Goldberg und Schönau iſt eine 
Stelle mit circa 20 Morgen Acker erſter Klaſſe und vier. 
Morgen Wieſewachs Familienverhaͤltniſſe wegen ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Commiſſions-Agent D. Härtel in Goldberg. 


2959. (Ff a f Nein 
Eine laͤndliche Beſitzung 

in ſehr freundlicher Gegend der Nieder⸗Lauſitz an der ſchle⸗ 
ſiſchen Grenze, mit einem Areal von circa 280 Morgen, 
beſtehend in gutem kleefaͤhigen Ackerlande, zweiſchürigen 
Wieſen und gut beftandenen Kieferforſt, nebſt neuem maffi- 
ven Wohnhauſe und Wirthſchaftsgebaͤuden, iſt zu ange⸗ 
meſſen billigen Preiſen zu verkaufen. a 

Die Beſitzung eignet ſich insbeſondere fir eine Familie, 
die auf dem Lande angenehm, nebenbei aber von Städten 
und Eiſenbahnen nicht entfernt zu wohnen wuͤnſcht. 

Den Verkaͤufer weiſet die Redaction des Bolen nach, 
und Anfragen von zahlbaren reellen Selbſtkaͤufern werden 
franco erbeten. 


0 06, Die Gaͤrtnerſtelle Nr. 55 zu Buchwald bei Schmie⸗ 
N Iberg, mit circa 18 Scheffel Ausſaat, ſteht aus freier Hand 
N zum Verkauf. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


! 252, Haus Verkauf. 


I  Borftadt von Landeshut, worin eine lange Reihe von Jah⸗ 

= ten ein Weißgerbergeſchaͤft getrieben worden tft, iſt wit dem 

dazu gehörigen Acker von- 2 Morgen 31 —Ruthen Flaͤchen⸗ 

/ mım alsbald aus freier Hand zu verkaufen. 5 

0 Nähere Auskunft ertheilt Herr Ernſt Rudolph in 
Landeshut. 


3015, Freiwillige Subhaſtation. 

Die der verwittweten Frau Zimmermeiſter Lindemann ge⸗ 
rige, in der Vorſtadt bei Neumarkt gelegene, für. einen 
Simmermeifter ganz geeignete Beſitzung, beſtehend in neu 
erbauten Wohn⸗ und Wirthſchafte⸗Gebaͤuden, großem Hof⸗ 
Raum, 8 Scheffel Garten⸗ und Ackerland, wird unter ganz 
ſollden Bedingungen, vorbehaltlich des Zuſchlages, den 
4, Auguſt d. 8 Nachmittags 2 Uhr, in der Lindemannſchen 
Wohnung öffentlich verſteigert, 

Neumarkt, den 1. Juli 1851. : 

9 Herrmaun, Aktuarius. 


u Guts Verkauf. 

Ein Ru ſtikal⸗ Gut, 2 Meilen von Liegnitz, mit 170 
Norgen, welches ſich zum Dismembrixren eignet, ift für den 
dais von 3500 Rehlr. bei einer Anzahlung von 1000 Rehlr. 
bald zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber auf portofreſe 
Unfengen bei dem Commiſſionair G. Franzke in Liegnitz. 


3012, Eine der ſchoͤnſten Schmieden Schleſiens iſt ver⸗ 
derungehakber baldigſt zu verkaufen. Das Nähere ift zu 
fegen bei dem 
2 Commiſſionair Saliſch in Landeshut. 


u. Das ſub No. 100 Schul, und Sal i 
ö 5 . zgaſſenecke in 
ſaſcherg belegene Haus mit nahe dabei befindlicher Baſtei 
a debt unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus freier 
f 9 billig zu verkaufen. Beides ift in gutem Bauzuſtande 
würde ſich das Parterrelokal wegen der belebten Lage 
te vorzüglich zu einem Verkaufsgewoͤlbe mit heiz⸗ 
Di Ladenſtube gut eignen und leicht einrichten laffen, 
Nähere beim Ejgenthümer daſelbſt. . 


0 Das Haus ſub Nr. 184 nehſt Remiſe und Garten in der 


2957. In Goldberg am Ringe ſteht ein Haus aus freier 
Hand zu verkaufen. Es enthaͤlt einen Kaufladen nebſt La⸗ 
denſtuͤbchen im erſten Stock, eine Stube nebſt Alkove, im 
zweiten Stock zwei Stuben, großen Keller und großen Bo⸗ 
dengelaß. Das Naͤhere iſt zu erfragen beim 5 
Commiſſions⸗Agent Härtel in Goldberg. 


2968. Billige Farben. - 
Bremer Blau 16 far., 10 far, 1 far, das Pfund, 
Kalkblau 1 ſgr., Kirchb. Grün 3 ſgr., 
Mineralgeld 3 ſgr., Mineralgrün 8 ſgr., 
Schüttgelb 2 fgr., Schweinf. Grün 18 fer. 

bei Eduard Bettau er 


3054. Eine gebrauchte, aber vollkommen gute und moderne 
Fenſterchaiſe mit eifernen Axen, ſteht zum Verkauf 
bei dem Wagenbauer Shüffel 

am Schildauer Thore in Hirſchberg. 


3035. Aecht Perfiſches Infecten⸗Pulver empfiehlt 
3 800 0. R. Suͤß mann in Schoͤngu. 


3026. Auf dem Dominium Leſt⸗Kauffung find 
Brackſchaafe zu verkaufen, n 


917. * Aechte Faberſtifte in allen Sorten, fo 
wie Schulbleiftifte, rein ſchwarz und obne Stücken, 
a3 Pf.) im Duzend billiger, bei Waldow in Hirſchberg. 


3000. Da ich, beabfichtige, alle meine noch vorraͤthigen 
Uhrmacher: Werkzeuge zu verkaufen (wo moͤglich 
im Ganzen), ſo bitte ich die darauf Reflektirenden ſich 
gefälligft an mich zu wenden. : 1 
Liegnitz, Mittelſtraße No. 442. F. Förſter. 
3032. Ein Ka m mrad, 4 
7 Fuß 5 Zoll hoch, 3% Zoll Theilung, ein paar Steine, 
6% Viertel lang, nebſt Eiſen, Haue, Pfanne, und eiſernem 
Getriebe, find veränderungshalber zu verkaufen bei a 
Mühlenbefigev Dreßler in Roͤhrsdorf bei 


30390. Zu verkaufen 
find noch etliche Schock ſchoͤnes langes Schüttenftrob. 
Den Perkaͤufer weifet die Expeditſon des Boten nach. 


918. BEE" Befte ſammtſchwarze Kanzelei⸗ und 
Stahlfeder⸗Dinte, die Flaſche zu 5 und 7 ½ Sgr., 
fo wie feinſte Karmin⸗Dinte empfiehlt 

A. Waldow in Hirſchberg. 


209 1. P. T. Lehmann, Optikus, 
3. 3. in Warmbrunn im Bade⸗Polizei⸗Gebaͤude, 
gegenuͤber vom Schloſſe, n 
empfiehlt fein Lager optiſcher Gegenftände, als: Brillen, 
Lorgnetten, Perſpektive ꝛc. ꝛc. 
Obige Gegenſtaͤnde find ebenfalls bei mir in Hirſchberg 
u haben. Lehmann. 


8 
Wenn gleich die optiſchen Kenntniſſe des Herrn Optikus 
Lehmann in Hirſchberg und die vorzügliche Qualitat feiner 
Augengläſer und Brillen ſchon vielſeitig bekannt und von 
vielen Aerzten belobigend empfohlen ſind, ſo fuͤhlen ſich 
Unterzeichnete dennoch veranlaßt dieſe Vorzuͤge nochmals 
hervorzuheben, dem Publikum Herrn Lehmann als in ſeinem 
Fach in jeder Art tüchtig und gewiſſenhaft zu empfehlen. 
Profeſſor Seyrlhuber. 
Königl. Berg⸗Amts⸗Aſſeſſor Bockſch. 
Königl. Juſtſzrath Keck von Schwarzbach. 
Koͤnigl. Kanzlei⸗Direktor Ritter. 
Kgl. Hauptmann u. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Floͤgel. 
Koͤnfgl. Kommerzien-Rath Töpfer. 


2946. Wagen Verkauf. 
rte Plau wagen ſteht billig zu 


aufen beim Lehrer Jäniſch 
in Baudmannsdorf bei Hainau. 


= Kauf: oder Pachtgeſuch. 
30341, Ein kleines Haus mit Hofraum und Garten in 
Hirſchberg, Warmbrunn oder Umgegend wird zu kaufen oder 
pachten verlangt. Verſtegelte Offerten werden franco unter 
Adreſſe A. B in der Exped. d. Boten erbeten. 


Kauf Geſu ch. 
2992. Hadern aller Art, Stricke, Emballage, 
ſo wie altes Meſſing, Gußeiſen und weiße 
Glasbrocken, desgleichen auch Knochen, kauft 
ſtets in großen und kleinen Parthieen und zahlt 
die nur möglichſt hohen Preiſe dafür 
= C. Ottersbach, 
innere Schildauer Straße Nr. 79. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
300 l. Bekanut machung. 
Unterzeichneter iſt geſonnen fein am Ringe unter Nr. 81 

hierſelbſt, ſchräg über der Apotheke, ſehr frequent gelegenes 

Wohnhaus nebſt Hintergebäude, aus freier Hand zu verkau⸗ 

fen, oder auch ſein im Wohnhauſe befindliches, ſich bis jetzt 

als ſehr vortheilhaft für das kaufmänniſche Geſchaͤft geeignetes 

Handlungslokal nebſt Beigelaſſe mit oder ohne Utenſilien 

anderweitig zum 1. März 1852 zu vermiethen. Kauf⸗ reſp. 

Miethsbedingungen koͤnnen durch portofreie Anfragen ein⸗ 

gezogen werden beim : 

Schloſſermeiſter und approbirten Blitzableiter⸗Verfertiger 


of. Haſſe. 
Naumburg, am Queis, den 24. Juni 1851. 


866 


\ 


Zu verkaufen und zu vermiethen . 


2789. Bekanntmachung. 


Reihe von Jahren gut eingerichtetes Putz wag ven, 
ſchaft, welches ſich 11 jeet noch fortwährend einez fi 
baren Vertrauens erfreut, 

Hauſes, A eee nee er 940 
Liegnitzer Regierungsbezirks belegen, beabfichtigt, am Kehftr 
mit dem vorhandenen geſchmackvollen Wagrenlager, 00 
weitig zu ſoliden Bedingungen zu uͤberlaſſen; oder auch noch 
Umftänden ohne Waarenlager, die geräumigen und feften 


Veraͤnderungs⸗ und Kraͤnklichkeitswegen wird ein 900 


Localitäten, welche dabei zugleich für einen einzelnen Hern 


hinlänglich und bequem, ſichern, wohnlichen Raum in gleicher 
Linie bieten, während ſich das Ganze zu verſchiedenen yaflın, 
den Handelsgeſchaͤften der Induftrie und Kunſt eignet, zu 
vermiethen, welches hierdurch reellen hierauf Reflectitenden 
beſtens empfohlen wird, mit dem Bemerken, daß die 
Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge zu Hirſchbeig 
die betreffende Adreſſe, an welche sic, wegen des Naher 
perſoͤnlich oder ſchriftlich in portofreien Briefen zu wenden 
iſt, nachweiſen wird. 


Zu ver miethen. 12 

3017. Der zweite Stock, beſtehend aus einer Vorder: un 
Hinterſtube nebſt Alkoven, fo wie eine Stube im exfn 
Stock iſt zu vermiethen bei Rt { 
A. Scholtz. Schildauerſtraße Nr. 70. 


22 —— — ar 
3021. Ein Quartier von 4 Zimmern, Küche, Gewölbe und 
Bodengelaß, mit Garten⸗Benutzung und freier, angenehmer 
Vage, iſt zu vermiethen und Michaely zu beziehen, 
Schildauer⸗Straße Nr. 499, bei dem Maurer⸗ und Zimmer 
meiſter Altmann. 5 


2964. In meinem Hauſe iſt = 1 

a. die eine Treppe hoch belegene — bisher von dem Herrn 
Obriſt⸗Lieutenant Schreiber inne gehabte — Wohnung, 
beſtehend aus vier Stuben, einer gewoͤlbten Kochſtute, 
Nebengemach, Waͤſchboden, Keller⸗ und Holzgelaß, 

b. die drei Treppen hoch belegene Wohnung, beſtehend aul 
zwei Stuben, einer Küche, drei Kammern, Keller and 
Holsgelaß, ; A 

e., zu ebener Erde eine gewoͤlbte — nöͤthigenfalls in einen 
offenen Verkaufsladen umzuwandelnde — Stuten 

d. Stallung für zwei Pferde, allenfalls auch ein Magen 

Schuppen : > 

zu vermiethen und ſofort — die Wohnung ſub a jedoch ef 

zu ik 5 5 5 cg ir 
irſchberg, den 28. Juni 1851. „ 

e Mentzel, Rechtsanwalt und Notarſus, 


3004. Wohnungs⸗ Anzeige, deln a 
Ich beabſichtige den untern Stock meines hieſigen e 
der ae og Freiburg nach Waldenburg, 7, Saen 
Fürftenftein und etwa 5 Minuten von den Nieder⸗Salft 10 
ner Kirchen entfernt und ſehr angenehm gelegenen 11 
Michaeli d. J. ab an eine folide Familie zu vermſe 1 
gehoͤren zu dieſem Quartier 2 große und 2 kla en 1 
eine Küche mit Gewölbe, eine geräumige 0 0 1 
Holz⸗ und Kohlenremſſe, ſowie Mitgebrauch ins de 
und Bleichplatzes. Im benbthigten Fall für 2 kan 


lung. Näheres zu erfahren bei E. A. Hapel 
und bei der Unterzeichneten: 1 % 
Sorgau bei Fuͤrſtenſtein, den 28. Juni 1851. 1 
Verw. Nentmeiſter Firl, geb. Hape 


= 
m Erdgeſchoß eines ganz maf 0 
rovinzialſtadt he 


äußere 


. 


I tmiethen. 


sos, Das ehemalige herrſchaftliche Wohnhaus nebſt klei⸗ 
135 Garten 995 dem Haufe, zu Hohndorf, ſoll vom J. Juli 
1%. ab vermiethet werden. 


J 091. 


dem Kirchhofe zu, zu 


nge und kleinern Stube, nach 
em Gang 5 3. 8 e 


[ Das Nähere darüber iſt beim 
Birthfehafts: Amte in Dippelsdorf zu erfahren. 


Perſonen finden Unterkommen. 
109. Für die erledigte Adjuvantur in Hummel⸗Nieder⸗ 
Hläſersdorf, Kreis Luͤben, wird ein Huͤlfslehrer oder ein 
fitiger Praͤparand geſucht. 


Hummel, bei Kotzenau, den 28. Juni 1851. 
3 S 


ch a nter, Organiſt und Lehrer. 


2198. Ein Handlungsdiener in geſetzteren Jahren, der 
neben guten Zeugniſſen ein gewandter Expedient iſt, findet 
in einem Specerei⸗Geſchaͤft mit mehreren Branchen, ſofort 
der von Michaeli ein dauerndes und gutes Unterkommen. 
Fewerber wollen ihre Zeugniſſe und Empfehlungen an die 
Erpedition des Boten frei einſenden. 


9023. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Ziegelmeiſter 
findet ſofort ein Unterkommen auf dem Dominium Stoͤckel⸗ 
Kauffung. 8 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein gebildeter, unverheiratheter, mit den beſten 
geugniſſen verſehener junger Mann, fucht als Lakai oder 
Dieler womöglich ein baldiges Unterkommen. Hierauf be⸗ 
achtende Herrſchaften wollen gefaͤlligſt an H. S. Markt 


No, 10 zweite Etage vorn heraus zu Hirſchberg adreſſiren. 


Lehrherr⸗Geſuch. 
3044 Es befinden ſich noch zwei Knaben, welche in die 
kehre kommen ſollen, im hieſigen Armenhauſe; hierauf 
Reflektirende erfahren das Nähere bei Unterzeichnetem oder 
in der Anſtalt ſelbſt. 

Hirſchberg, im Juli 1851. 
Die Armenhaus⸗ Verwaltung. Scholtz. 

Lehrlings⸗Geſuche. 
037, Ein Knabe, welcher Luft hat die Schmiede⸗Pro⸗ 
feſſion zu erlernen, findet bald ein Unterkommen bei 

Guſtav Bieland, Wagenbauer in Jauer. 


4022. Ein geſunder und ſtarker Knabe von rechtlichen El⸗ 
ten welcher Luſt hat in Schönau Riemer und Sattler 
it werden, findet ein baldiges Unterkommen. Wo? ſagt 
der Buchbinder Herr Hayn daſelbſt. 


018, Lehrlin 8 

g gs ⸗Geſu ch. 5 
wen Knabe, der die noͤthigen Schulkenntniſſe befigt und 
0 hat, das Spezerei⸗ und Materfal⸗Waaren⸗Geſchaft zu 
N tenen, findet fofort ein Unterkommen. Das Nähere in 
ir Expedition des Boten, 


y Gefunden. 

a Bekanntmachung. 

s hat ſich am 7. v. M. ein braunkaͤufiger Schaaf⸗ 
i bei mir eingefunden, welchen der techtmäßige Eigen⸗ 
0 mer gegen Erſtattung der Futter⸗ und Inſertionskoſten 
i air ofort in Emfang nehmen kann. 
dieſewald beſ Petersdorf, den 1. Juli 1851. 

8 : Stelzer, Hausbeſitzer. 
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3051. Im erſten Stock iſt die Hinterſtube nebſt daranſtoßen⸗ 


3045. Ein Regenſchium iſt vor einigen Tagen auf dem 
Kavalierberge liegen geblieben. Der rechtmäßige Beſitzer 
kann ſelbigen gegen Erſtattung der Infertionsgebühren zu⸗ 
ruͤckempfangen. Verw. Hornig. 


Verloreu. 
3052. Am 2. d. M. iſt auf der Langgaſſe dem Klemptner⸗ 
Meiſter Heyn ein kleiner, braunfleckiger, kurzhaͤriger Wa ch⸗ 
telhund verloren gegangen, wer ihm dazu verhelfen kann 
erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung. 
Einladungen. 
3050. Anzeige und Bitte, 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
lach, daß ich ſowohl meine Schankwirthſchaft auf dem 
Sande, als auch die Sommertabagie auf dem Pflanzberge, 
die Adlerburg genannt, kaͤuflich an den Herrn Heinrich 
Liebig überlaſſen habe, und danke herzlich, beſonders den 
Herren, die mich 30 Jahre lang bis auf den letzten Tag 
mit ihrem guͤtigen Beſuch beehrten. Ich wuͤnſche daß die 
Liebe und das Vertrauen auf meinen Nachfolger übergehen 
mag. Exner. 


Auf obige Anzeige mich beziehend, empfehle ich mich er⸗ 
gebenſt, und bitte zugleich daß meinem Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich übergehen zu laſſen, indem ich 
ſtets bemüht fein werde, für gute Speiſen und Getränke zu 
ſorgen. H. Liebich. 


3049. Morgen, Sonntag den 6. Juli ladet zu gut beſetzter 
TJTanzmuſik nach Hartau freundlichſt und ergebenſt ein. 
Friedrich 


2073. Einweihung 
der neu erbauten Schießſtätte zu Grunau. 


Sonntag, Montag und Dienſtag, als 
den 6ten, 7ten und Sten July, werde ich meine 
neu erbaute Schießſtätte mit einem Pür ſch⸗ 
büchſen⸗Nummerſchießen einweihen, wozu 
ich alle Schießliebhaber von nah und fern erge⸗ 
benſt einlade. Die nähern Bedingungen werden 
an der Schießſtätte ſelbſt einzuſehen ſeyn, und 
bemerke nur, daß das Erſcheinen intereſſan⸗ 
ter Figuren bei guten Schüſſen jedem Schützen 
zur Freude gereichen wird. 

Sonntag den Gten Juli findet Tanzmu⸗ 
ſik ſtatt. 

Für gute Speiſen und Getränke, ſo wie für 
friſche Kuchen wird beſtens geſorgt ſeyn. 

Grunau, den 30. Juni 1851. Z 

Verw. Chriſtiane Rücker. 


3025. Zu einem Nummer ⸗Scheibenſchleßen aus 
ürſchbüchſen auf den 0. u. 7. Juli ladet hierdurch freund 


ein : Gottwald 
: auf dem Vitriolmerk zu Petersdorf. 


: — — = 


j 00. ? SR Sonntag den 6. Juli 
Feier des Roſenfeſtes 
auf dem dice 


wozu ergebenſt um freundlichen Beſuch bittet 
RE = o tt wald. 


3011. Concert Anzeige. 

Von jetzt ab findet den Sommer hindurch taͤglich an 
folgenden Orten Concert ſtatt, ausgefuͤhrt vom Warm⸗ 
brunner Bade- Muſik⸗ Chor: 

Sonntag: im Kurſaale zu Warmbrunn. 

Montag: kein Concert. . 

Dienſtag: im Landhäͤuschen bei Warmbrunn. 

Mittwoch: im Schoͤnfeld' ſchen Geſellſchaftsgarten. 

Donnerſtag: im Kurſaale. “ 

Freitag: in Hermsdorf, im Gaſthauſe zur Hoffnung. 
Sonnabend: auf dem Weihrichsberge. 
Anfang der Concerte: 3 Uhr Nachmiktags. 
Ende gegen 6 Uhr. 

Warm brunn, den 5. Juli 1851. 

Julius Elger, Muſik⸗ Dirigent. 


3030. Zu einem Nummer ⸗Scheiben⸗Schießen aus Flinten, 
um Geld, ladet kuͤnftigen Sonntag, als den 6. Juli, alle 
Schießliebhaber ganz ergebenſt ein: 

N Kretſchambeſitzer Ruͤger in Hohenwieſe. 


300 Ei nl a den un g 
zur Feier des 25jährigen Pachtfeſtes 
en. AM 6. Suli 1851, 
Schier ſind es fünf und zwanzig Jahr 
Daß ich in Pacht hier ſiße; 
8 Und wenn ich denk wie's fruͤher war 


Und ſeh' wie es geht itze, 

Da denk' ich wol in meinem Sinn, 
Mein Gott! Wo iſt die Zeit doch hin; 
Jetzt ſollt' es beſſer gehen, 

Und's kann nicht ſchlechter ſtehen. 


Doch bei dem Gruͤbeln kommt nichts raus, 
Fort in die Rumpelkammer! 

Du junges und Du altes Haus 

Vergiß heut Deinen Jammer! 

Ermanne Dich mit Fug und Recht, 
Beſchließ: heut' wird getanzt, gezecht, 
Beim Brauer auf dem Balle 

Da treffen wir uns alle. 


Wohlan! ich lad' zum Feſt Euch ein 
Ihr Freunde nah und ferne. 
= Mitunter wird frei tanzen fein, 
Wie ich das lieb' fo gerne; 
Doch jede Störung iſt verpoͤnt, 
Wer dadurch Ruh und Ordnung hoͤhnt, 
Dem muß ich dann ſelbſteigen 
Als Polizei mich zeigen. 
3 Drum kommt zum Feſte wohlgemuth 
Dem Guten geht's zuletzt doch gut, x 
1 Was wir an uns geachtet, 
Das wird niemals verpachtet. 
Pfaffendorf, Kreis Landeshut, 5 
Heinrich Conrad, Dominial⸗Pachtbrauer. 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Kra 


3029. Morgen, als Sonntag den 6. Juli, ladet em 
Sternſchießen aus einer Bolzenbuͤchſe, und A u 
diefem Blatte erwähnten Schieß tagen zu einem Egg 
ſchießen aus ebenderſelben ein: e 
Verw. Chriſtiane Rider in 


3003. Nachdem ich das 


Kaffeehaus zu Fiſchbach 


kaͤuflich übernommen habe, fo empfehle ich daſſelbe UW 
reiſenden Publikum zur guͤtigen Beachtung, für gut eig: 
richtete Zimmer zum übernachten, fo wie file prompte u 
reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen. 

Hübner, Gofite, 


Grun 


er, 
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Hirſchberg, den 8. Juli 1851. el 
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